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Acr ReichsKaiistek und Die fiotttiioorlagr.
Eine Berliner Zeitung, welche zugleich die eifrigste Befür¬

worterin der neuen Flottenvorlage ist, hat vor wenigen Tagen die
Meldung gebracht, Fürst Hohenlohe-Langenburg werde Reichs¬
kanzler werden, wenn Fürst Hohenlohe-Schillingsfürst seinen Posten
aufgebe, und in das erledigte Amt eines Statthalters der Reichs¬
lande werde der Schwager des Kaisers, Prinz Adolph von Schaum-
burg-LipPe, einst Regent von Lippe-Detmold, einrücken. Das Letztere
wußte man schon geraume Zeit, daß der heutige Statthalter von
Elsaß-Lothringen künftiger Reichskanzler werden soll, ist hingegen
neu, aber am neuesten ist, heute von einem Amtsrücktritt des gegen¬
wärtigen Kanzlers zu sprechen. Daran hat in der That niemand
gedacht, in keiner Zeitung, von keiner Partei ist dergleichen erwähnt:
Fürst Chlodwig Hohenlohes Demission ist eben schon gar oft un¬
richtiger Weise angekündigt! Auch diesmal ist natürlich sofort
gesagt, von einem Kanzlerwechsel sei keine Rede, und das wird schon
stimmen, denn mit dem heutigen Reichstag versteht es niemand besser
fertig zu werden, als der greise„Onkel Chlodwig". Ein anderer
Reichstag ist allerdings eine andere Sache.

Es ist nicht zu verkennen, daß die Angelegenheit der Marine¬
vorlage etwas langweilig wird, daß sie zu „versumpfen" droht. Es
fehlt eben die rechte Schlüssigkeit darüber, an welcher Stelle m der
Frage der Kostendeckung der Hebel eingesetzt werden soll, und es
wäre wohl zu wünschen, daß hierüber bald Klarheit geschaffen
würde. Die militärischen Kreise in der Reichsregierung sind mit
ihrem Arbeitspensum prompt fertig geworden, aber die Civilkreise
haben es für besser gehalten, gar nicht erst in ein Specialstudium für
die Kostendeckung einzutreten; sie verwiesen dafür, wie bekannt, auf
die laufenden Einnahmen und auf eine große Anleihe. Damit wird
sich indessen dieser Reichstag nicht befreunden, und ein etwa neu-
gewLhlter auch nicht, und das konnte man an maßgebender Stelle
vorher wissen. Man wollte nicht die Bevölkerung mit neuen Steuern
gruselig machen, vergaß aber darüber, daß es Steuerprojekte gibt,
die recht populär sind.

Nun wird verschiedentlich betont, es sei am besten, die Kosten¬
deckungsfrage auf sich beruhen zu lassen und neuen Geldaufbring-
ungsplänen dann erst näher zu treten, wenn das Geld wirklich ge¬
braucht werde. Man könnte das thun, weil es am bequemsten wäre,
aber recht wäre es nicht. Dem deutschen Volke wird die Ausgabe
don vielen hundert Millionen für die Kriegsmarine zugemuthet , es
billigt in seiner Mehrheit diese Geldausgabe grundsätzlich, es ist auch
bereit, etwaige neue Lasten zu übernehmen, wenn dieselben gerecht
und billig vertheilt werden, da ist es also wohl nicht zu viel verlangt,
wenn man feststellt, in welcher Weise die Geldaufbringung erfolgen
soll. Selten ist man in der deutschen Nation so einsichtsvoll gewesen,
wie heute, und da darf denn doch nicht vergessen werden, daß es
d« Gesammtheit der deutschen Bürger ist, als deren Mund der
Reichstag spricht.

Augenscheinlich scheut man sich sowohl im Reichstage, wie auf
«eiten der verbündeten Regierungen in Sachen der Kostendeckung
das erste praktische Wort zu sprechen; aber Einer muß es am Ende
doch thun, wenn wir nicht Pfingsten noch genau so weit sein sollen,
wie heute. Die Reichsregierung meint, wir haben gesagt: Laufende

' Annahmen und Anleihe genügen. Wollt Ihr dafür etwas anderes,
^lt, so macht Vorschläge, wir sind bereit, zu hören! Der Reichstag

vertritt hingegen die Ansicht, daß er nur über das Prinzip zu ent¬
scheiden habe, weitere Specialvorschläge müssen von der anderen
Seite ausgehen! Wir meinen, der Reichskanzler sollte selbst hier
führender Theil sein, das würde nicht nur der Person, sondern auch
dem Amte in hohem Maße zu Gute kommen.

Nicht selten ist in der Bevölkerung— unabhängig von jedem
Parteistandpunkt— zum Ausdruck gebracht, man vermisse eine
genaue Kennzeichnung des Kurses, welchen das Regierungsschiffsegle.
Hier ist Gelegenheit, einen volksthümlichcn Kurs einzuschlagen und zu
zeigen, daß ein zielbewußter Steuermann am Ruder steht. Die
eigentliche Autorschaft des neuen Flotten-Reorganisations-Planes ist
unserem Kaiser zugeschrieben; ein Monarch kann sich aber nicht in
steuertechnische Abhandlungen mit dem Parlamente einlassen, der
Gedanke liegt zu fern. Das kann auch der Chef der Admiralität
nicht, der wohl seine Schiffsziffern, aber nicht dieses Feld beherrscht.
Somit bleibt der Reichskanzler der berufene Führer der Verwirk¬
lichung der Flottenvorlage, und sein Wirken wird ihm um so glatter
und sicherer ermöglicht werden, je mehr Fühlung er mit den politischen
Parteien besitzt, denen heute weit mehr an einer ruhigen Ver¬
ständigung gelegen ist, als man gemeinhin glaubt. Die oben er¬
wähnte Meldung sollte wohl so etwas wie ein Appell sein, die Reichs¬
regierung solle bestimmte Energie entwickeln. Wir glauben, wenn
man ein Tuch unter dem Namen einer populären Kostendeckung aus¬
zubreiten weiß, fällt die reife Frucht der Marineverstärkung darauf
unversehrt von selbst herab.

Ausgrnids-Ungleiche.
Die große Ausstandsbewegung der Bergleute nähert sich wenig¬

stens zum Theil ihrem Ende zu, und man, kann hoffen, daß bis
zum ersten März der ganzen Sache überall die größte Schärfe be¬
nommen fei. Am erfreulichsten ist es, daß man bei uns in Deutsch¬
land zuerst auf beiden Seiten erkannt hat. daß mit einem wenig Ent¬
gegenkommen mehr zu erreichen ist, als mit trotziger Abwehr aller
Vermittelungsvorschläge, und wenn wir auch nicht erwarten dürfen,
daß sich alle Streiklustigen die gemachten Erfahrungen zur Warnung
dienen lassen, so wird es doch wenigstens theilweise der Fall sein,
und vor Allem in dem Betriebe der Kohlengruben.

Vor Allem muß konstatirt werden, und das ist eine Freude, daß
bei uns in Deutschland die Gegensätze zwischen Grubenverwaltungen
und Arbeitern lange nicht so schroff sind, wie sie sich in Böhmen ge¬
zeigt haben. Versuche, einen Ausstand vom Zaune zu brechen, sind
doch in den verschiedensten Kohlenrevieren gemacht worden, selbst in
dem großen westfälischen Bezirk, wo vor zehn Jahren die Streik¬
wogen so hoch gingen, aber dort, wo in dem letzten Jahrzehnt die
Ruhe im Wesentlichen gewahrt blieb, hat auch heute die Streik-
Agitation nichts ausgerichtet. Es ist wiederholt hervorgehoben, daß
die westfälischen Bergleute im Allgemeinen bei achtstündiger Schicht
dreißig Mark Lohn pro Woche haben, daß sie also mehr beziehen,
als alle anderen Bergleute in Deutschland und die Meisten ihrer
Kameraden im Ausland, aber zu beachten ist auch die Höhe der Divi¬
dende der Kohlenpapiere und vor Allem der Umstand, daß der dem
Grubenvertrage angemessene Lohn eine gewisse Garantie für unver¬
ändert andauernde Arbeit giebt. Wenn man den Schaden berechnet,
daß eine angemessene Besoldung der Kohlen-Bergarbeiter für die
Grubenverwaltung nutzbringender ist, als die Ersparnisse, die aus

einer zu niedrigen Besoldung der Kohlen-Bergarbeiter für die Gru¬
benverwaltung nutzbringender ist, als die Ersparnisse, die aus einer
zu niedrigen Bezahlung erwachsen können. Den nicht nur. daß die
Leute genau den Stand der Dividenden verfolgen, schließlich ist der
Ersatz von eingeübten Leuten nicht eben leicht.

Auf der anderen Seite ergiebt sich aus den letzten gewonnene«
Erfahrungen für die Bergleute, daß sie durch unangebrachtenTrotz
und zu hoch gespannte Forderungen nicht nur die Leistungsfähigkeit
ihrer Grubenverwaltungen und damit den eigenen Verdienst mindern
können, sie schädigen Tausende ihrer Kameraden in industriellen
Anlagen und endlich die eigene Existenz. Man pflegt zu sagen, daß
Studenten schulden mitunter einen großen Theil des Lebens drücken;
aber mit noch viel mehr Recht kann man sagen, daß Streikschulden
unheilvoll für die Zukunft der Familie des Arbeiters sind. Die
traurigen Verhältnisse, Krankheiten und andere Unseren, die sich
während eines Streiks leicht in Arbeiterfamilien einnisten, sind be¬
kannt, es ist auch keine Freude, solchen Jammer in lebenswahren
Farben zu schildern. Man sollte es darum bedenken.

Viele Fabriken waren in Folge des letzten Kohlenmangels zum
Stillstände gezwungen, Tausende von Arbeitern mußten feiern und
entbehrten zum Mindesten eines erheblichen Theiles ihres Ein¬
kommens. Und bei den vorhandenen geringen Kohlenvorräthen
wird es selbst nach vollster Beendigung der ganzen Streikbewegung
noch recht lange dauern, bis das Arbeitsleben überall wieder unge¬
schmälert pulsiren kann. Und manche Verbindungen werden in den
verflossenen Wochen zerrissen oder gelockert sein, etwas Mißliches
geradeso für Arbeitgeber, wie für Arbeitnehmer. Steht mit alledem
die Streikdauer im Verhältniß und das, was nach Abschluß des
Ausstandes errungen resp. gewährt worden ist? Heute, wo sich der
Gemüther größere Ruhe bemächtigt hat, wird man sagen? Nein! Das,
was heute vereinbart worden ist, hätte ebenso gut nach2 bis 3 Tagen
abgemacht werden können, ja, darum brauchte man überhaupt keinen
Ausstand zu beginnen.

Nun muß man ja allerdings die Augenblicksstimmung be¬
herzigen! Keinem Arbeitgeber ist es eine Freude, plötzlich mit einem
„Entweder—Oder!" überrumpelt zu werden, die Verstimmung, die
sich seiner bemächtigt, läßt kurze Worte ebenso kurz erwidern. Und
unter den Arbeitern gewinnen dann leicht diejenigen Elemente die
Oberhand, denen es vor allen Dingen um ein tüchtiges Feiern zu
thun ist. Daß solche Elemente im gewerblichen Leben nie fehlen,
weiß ein Jeder, der aus der Praxis schöpft. Und so bewahrheitet
sich der alte Satz: Zwei harte Steine malen nicht gut! Der Streik
hatte für viele Arbeiter etwas Anziehendes, so lange die Sache in
Deutschland neu war. Heute könnten alle gereifteren Leute wenig¬
stens erkannt haben, daß es sich hierbei um ein zweischneidiges
Schwert handelt, mit dem man beim Zuschlägen sich selbst ver¬
wundet. Die Vernunft könnte wenigstens die- Ruhe gebieten, die
zu Entgegenkommenund billigen Vergleichen führt. Denn wer am
Ende eines Ausstandes Alles ruhig überdenkt, der sagt sich auch: So
weit konnte ich viel früher sein. Und Ruhe werden auch die Arbeit¬
geber gewinnen, die heute ganz genau wissen, daß sie auf tüchtige Ar¬
beiter angewiesen sind. Ist also, genau betrachtet, eine Ausstands-
Vergleich ein so großes Kunststück, liegt er nicht in beiderseitigem
Interesse?

Nachdruck verboten.

Eine Aschermittwochsbetrachtung von I . Lippmann(Mainz.)
Unter den Katzenjammertagen ist Aschermittwoch König! Um
drastisch zur Wirkung zu gelangen, hat er sich die lustige Zeit

*0* Jahres gewissermaßen zum Hintergrund gewählt. Carneval:
^age ungezügelter Freude; Aschermittwoch: Zeit der Buße undReue! —
. Die seither beliebte Eintheilung des Katzenjammers in einen

Msischen und moralischen ist keineswegs erschöpfend, sie bedarf zu
Mer Ergänzung einer dritten Form, die die armen Menschenkinder
Mr jedes Verschulden überfällt. .
», Unbegreiflicherweise haben selbst jene Dichter und Schriftsteller,
^sonst die feinsten Nuancen betonen, an den herkömmlichen Be¬
eisen festgehalten.

So Brentano, wenn er fragt:
»Hast auf der Hochzeit Du zu viel getanzt?
Trankst Du viel, hast Du den Katzenjammer?"

^ Und wohl im Bewußtsein, dieses wichtige Thema gar zu ober-
^chlich abgcthan zu haben, macht der Dichter die Anmerkung: ..—
P ®Neuem trinken, um den Katzenjammer zu Überteufeln, heißt in
r ** Sprache der „vollen Brüder": Hundshaare auflegen."
E Auch Börne, der wohl mehr nach dem moralischen Katzenjammer

wenn auch das Bild dem physischen entnommen ist, läßt die
WEe Form, von der damals die Welt so häufig befallen wurde,
^berücksichtigt. Er schreibt: „An einem trüben, deutschen Bundes-

3e. erwachte ich zu Frankfurt a. M. mit dem Katzenjammer. Ich
gjj * mich mit guten Kameraden in schlechter Hoffnung berauscht,

3U viel getrunken von der verdammt geschwefelten Freiheit, und
,®ßte das Alles wieder von mir geben. Wer den Katzenjammernicht

kennt die Macht der strafenden Götter nicht, es ist die Reue
**  Magens ." -

tab /c r̂ s " ne Nächte im Dienste verschiedener heidnischer Götter
»s Göttinnen verschwelgt, dem geschieht nur sein Recht, wenn er
bl  Morgen mit Kopf- und verschiedenen sonstigen Wehen und in
| B*1 Stimmung erwacht, daß er die pessimistische Litteratur noch

um einige Hundert Beispiele über das „Elend des Daseins"' vermehrenkönnte. -
• Neben diesem selbstverschuldeten körperlichen und seelischen
Leiden ist es jene dritte, die man die medicinische Form des Katzen¬
jammers nennen könnte, die auch den Gerechtesten heimsucht.

Wer hätte es noch nicht erfahren, daß man sich allen Excessen
fernhalten, den lechzenden Lippen nur Brunnenwasser bieten, sich
zur frühen Stunde — nicht etwa morgens! — die Bettdecke über's
Ohr ziehen— und doch am anderen Tage mit einem grandiosen
Musterkater erwachen kann —? Die Glieder zerschlagen, wüst der
Kopf; vor den Augen flammen Feuerräder, Platzpatronen knattern
in den Ohren, durchs Gehirn zischen Raketen. Die Kulturrequisiten
für Haare und Zähne schmerzen wie Folterwerkzeuge; das Frühstück
erregt Unbehagen, die Cigarre — Grauen — Leiden zu müssen,
ohne gegen Körper und Geist gesündigt zu haben— das ist doppelt
schmerzlich! — Warum muß ich dulden, wenn Andere schwelgten?
Woher resultirt solch unschuldig acquirirter Kater? — Trotzdem
Mediciner und Physiologen die Gelegenheit, das „graue Elend"
während ihrer Studienzeit praktisch kennen zu lernen, nicht ver¬
säumen. schulden sie uns noch die Physo-Psychologie des Katzen¬
jammers!

Ist hier Autosuggestion im Spiele? — Sind es kosmische,
meteorologische Einflüsse, die zu gewissen Zeiten uns arme Erden¬
würmer quälen? Fast scheint das Letztere der Fall zu sein, denn
richtige, sozusagen Allerweltskatzenjammertageentstehen nicht allein
durch Exccsse, sie scheinen an gewisse Zeiten geknüpft. — Oder wäre
ein Aschermittwoch im Mai denkbar?!

Sollte aber gar Jemand tiefsinnig behaupten: „weil der Car¬
neval vorausgegangen ist, deshalb erscheint der Aschermittwoch so
trübselig"; so wäre gegen solche veraltete Anschauung zu erwidern,
daß dieses Argument nur umgedreht zu rverden braucht um die
richtige Antwort zu erhalten.

Und diese lautet: Weil die Menschen aus langjähriger Er¬
fahrung wissen, daß gewisse Tage unweigerlich Betrübniß bringen,
werfen sie sich vorher dem Vergnügen in die Arme, um sich vornweg
für die unabweTidbar hereinbrechendenLeidensstunden schadlos zu

halten. Für diese Auffassung spricht auch di« Geschichte der Orgien
bei drohenden Epidemien. So verschiedenartigauch die Ursachen
des Katzenjammers sein können, in ihrer Erscheinung gleichen sich die
Stunden des Elends.

Dem̂ ermatteten Körper flackert in nervöser Unruhe der Geist.
Gottverlassen fühlt sich die Kreatur, und wie der fromme Möricke
singt:

„Merkt's Euch Ihr thränenreichen Sänger,
Im Katzenjammer ruft man keine Götter." —

Daß in solchem Zustand der Mensch ein Ideal der Büßfertigkeit
ist, das wußten von jeher alle Kenner menschlicher Thorheit und
Schwäche, und sie nützten diese Stunden, den niedergedrückten
Sünder an seinen Seelenfasern auf den Weg der Besserung zu
schleifen. -

Und ein solcher Tag, an welchem alle drei Formen des Katzen¬
jammers in elementarer Gewalt fast die ganze Menschheit packen,
ist der Aschermittwoch. Gerechte und Sünder, BachuSfreunde und
Temperenzler spüren seine Macht in allen Gliedern. - Nichtig
und schal erscheint das weltliche Getriebe, der Mensch vergleicht sich
und sein Thun mit dem Werthlosesten, dem Staub, der Asche, die er
mit Füßen tritt, die der Wind verweht.

Und gibt es ein besseres Sinnbild für alles Vergängliche, für
dahingeschwundene Lust und Freude— als die Asche? — Die stolze,
strahlende. Wärme spendende Flamme ist erloschen— nichts als ein
Häufchen Asche blieb zurück. In einzelne Bestandtheile zerfallen,
zerrissen wie die Empfindungen des Reuigen, grau, mißfarben, wie
die Stimmung des Büßenden; ätzend scharf wie Vorwürfe und
Selbstbeschuldigungen. -

Ein Bild der Hinfälligkeit und Zerstörbarkeit alles Entstandenen
hat die Asche als Bußrequisit Jahrtausende überdauert: „memento
Homo, quod pulvis es, et in pulverum reverteris." —

Aber noch eine Eigenschaft wohnt ihr inne, sie schützt auch den
glimmenden Funken und es bedarf nur eines Anhauches und Gluth
und Flammen lodern von Neuem. Der Phönix erhebt sich aus der
Asche! — Der Aschermittwoch gewährt einen Blick auf den Frühling,
auf Sprossen und Keir/en und auf das nahe Auferstehungsfest.
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Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden , 27. Februar.

Der Krieg.
Aus Colesberg wird vom 25. gemeldet: Die Buren haben Ver¬

stärkungen aus Groblerskloof erhalten. Sie besetzten eine Hügelkette
im Westen der Stadt . Die englische Artillerie hat während des
ganzen Nachmittags geschaffen. Hierauf begann ein heftiges Gewehr¬
feuer. Die Engländer versuchten die Geschütze der Buren zu erobern,
wurden aber mit großen Verlusten zurückgeschlagen. General Fe-
Winne  ist leicht verwundet.

Ein Telegramm aus Paardeberg berichtet, daß ein Fesselballon
augenblicklich den Engländern zur Aufklärung über die Stellungen
der Buren gute Dienste leistet.

Aus Colesberg wird gemeldet, daß der Commandant Delarey
einen Vormarsch gegen eine Stellung der Engländer südlich von
Arundel gemacht und dasselbe besetzt hat. Die Engländer eröffneten
ein heftiges Geschlltzfeuer. Nach einem resultatlosen Bajonnet-An-
griff der Engländer mußten sich dieselben mit großen Verlusten
zurllckziehen. Im Laufe des Abends griffen die Engländer die Buren
auf der rechten Flanke an.

Am Donnerstag begannen die Engländer vorzudringen und
nahmen nach und nach dem Feinde alle Stellungen ab. Das Vor¬
dringen geschah nur langsam und unter großen Verlusten, da die
Buren mit großer Hartnäckigkeit ihre Stellungen vertheidigten und
jede von der Natur gebotene Unebenheit des Terrains benutzten, um
ein mörderisches Feuer gedeckt durch die Hügel gegen die vordringen¬
den englischen Truppen zu richten.

Dagegen meldet ein Privat-Telegramm aus Prätoria : Am
Donnerstag gingen die Engländer mit Artillerie über den Tugela,
wurden aber nach schweren Kämpfen zum Rückzuge gezwungen. Am
nächsten Morgen wurde der Angriff erneuert, die britischen Truppen
wurden aber wieder zurückgeschstlagen.

In Kimberley treten normale Zustände ein. Fleisch ist jetzt hin¬
reichend vorhanden. Auch wurde massenhaft Champagner geschickt,
aber keine Milch für die Kinder. Aus Sterkstrom wird unterm
24. d. M. von der Kavallerie Brabants, der alle Buren vor sich
niederwerfen wollte, gemeldet, daß 50 pCt. der ersten fünf Schwa¬
dronen aus verschiedenen Gründen ihre Entlassung verlangt hätten,
wozu sie berechtigt sind, da ihre vertragsmäßige drei Monate Dienst¬
zeit abgelaufen sind.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Brüssel: Die Buren be¬
haupten chre Stellung am Tugela und im Zulu-Lande. In Dord-
recht halten sie den englischen General Brabant in Schach, bei Arundel
ergreifen sie die Offensive und am Modder-River scheint sich Cronje
gegen Roberts zu behaupten.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* Berlin , 27. Februar. Das Berliner Tageblatt meldet aus

Brüssel: Obwohl keinerlei amtliche Nachrichten über die Kämpfe
bei Paardeberg vorliegen, herrscht, hier doch kein Zweifel, daß General
Cronje noch immer siegreichen Widerstand  leistet.
Auch steht fest, daß er mit Prätoria in Verbindung steht. — Alle
Nachrichten über eine bereits eingelertete oder bevorstehende Friedens-
Vermittelung werden dementirt. Solange keine entscheidende Schlacht
gschlagen ist, könne von einer Friedens-Vermittelung keine Rede sein,
auch nicht wenn Blömfontein genommen ist.

* London, 27. Februar. Aus Paardeberg wird vom Sonntag
Abend telcgraphirt: Di« Lage ist unverändert. Die Einschließung
C r on j es und seiner Streitkräfte ist jetzt vollständig. Die Buren
sind unserer Willkür ausgeliefert und Lord Roberts könnte ihr Lager
jeder Zeit erstürmen, aber die Verluste an Menschenleben würden in
diesem Falle sehr schwer sein. Der Einschließungsring ist immer
enger gezogen. Unser Artillerie-Feuer dauert ununterbrochen fort
und das Gewehrfeuer wird stündlich wirksamer. Die Transvaal-
Buren in Cronjes Lager wollen nichts von Uebergabe wissen. Entsatz
sei ganz bestimmt zu erwarten.

* London, 27. Februar. General Buller  depeschrrt, daß
seine Truppen während der letzten Kämpfe am Freitag und Samstag
allein an Offizieren 7 Todte, darunter 2 Obersten und 23 Ver¬
wundete verloren haben. — Von Sonntag wird aus Pieter-
maritzburg  telegraphirt: Bullers Truppen sind noch immer in
schwerem Kampf begriffen. Nach Telegrammen aus Kapstadt soll
Buller angeblich täglich zwei englische Meilen Vorgehen und am
Freitag schon bis auf 7 Meilen vor Cäsarscamp, dem äußersten
Posten des Generals White gelangt sein.

firniß und MmsW.
Königliche Schauspiele.

Samstag, den 24. Februar. Carmen . Große Oper
in 4. Akten von Georges Bizet.

Aller Influenza zunr Hohn konnte die Oper heute ohne
Hinzuziehung von auswärtigen Künstlern gegeben werden.
Carmen  und Don Iös  6 fanden wieder treffliche Ver¬
treter in Frl . Brodmann  und Herrn Costa , während
einige andere Rollen, von der gewöhnlichen Besetzung ab¬
wichen. Mit vielem Muth und unverkennbarer Bühnen¬
routine präsentirte sich Frl . Hoffmann  als Micaöla-
mit Verständniß und warmen Empfinden versenkte sie sich
in ihre Aufgaben, bei deren Lösung ihr nur das Ueber-
anstrengcn ihrer Stimmmitteln hinderlich ist- indem Frl.
Hoffmann den Ton in der hohen Lage zu sehr fvrcirt, wird
die Intonation gefährdet und geschädigt.

Herr Manoff, dessen Escamillo ich heute zum ersten
Male sah, bot eine sehr respektable Leistung, es wurde ihm,
wie allen anderen Hauptdarstellern Beifall gezollt.

Fräulein Günther  und Frl . B ose t t i gaben die
Zigeunermädchen PaSquilla und Mercedes- ich nehme an.
daß Fräulein Günther diese Rolle nur aushülfsweise singt-
die Sängerin verfügt über viele guten Eigenschaften, aber
nicht über die zierliche Geschmeidigkeit, die Bizet's Partitur
un dieser Stelle fordert.

Wie sonst, labte sich das Publikum auch heute an den
gefälligen französischen Melodien. f C . H.

Residenztheater.
Gastspiel der Bühne ohne Männer.

Der Rosenmontag hat uns ein richtiges Faschings¬
programm gebracht: Gvthov Grüneke  begann sein
Gastspiel mit dem Wiener Operettenensemble, daS sich unter
dem Namen „Bühne ohne Männer" bereits in einer Reihe
größerer Städte vortheilhaft eingeführt hat. Vortheilhaft
vor allen Dingen deshalb, weil die Gäste den Reiz einer

Deutschland.
* Berlin , 26. Februar. Im Abgeordnetenhaus«  be¬

gann heute die erste Lesung des Gesetzentwurfes betreffend die
Waarenhaus - Steuer.  Minister von Thielen begründete in
längerer Ausführung die Vorlage. Alsdann nahm Abgeordneter
Dr. Crüger (freist Volksp.) das Wort, welcher es als freundlich be-
zeichnete, daß die Regierung nicht den unlauteren Wettbewerb als
Grund der Besteuerung angegeben habe. Die 3-procentige Umsatz¬
steuer verdiene mit Recht den Ausdruck einer Erdroffelungssteuer.
Die Vorlage verstoße gegen den § 1 der Gewerbe-Ordnung. Was
die Mißstände im Waarenhandel anlang«, so könnten dieselben be¬
seitigt werden, durch bessere kaufmännische Bildung, durch bessere
Waarenkenntniß und durch Zusammenschluß zu Genossenschaften.
Minister von Miquel geht auf die Vorlage ausführlicher ein und
bemerkt, daß dieselbe lediglich die geringen Geschäftsunkostender
Großbetriebe in ein richtiges Verhältniß zu den Kleinbetrieben
bringen wolle. Abg. Rören (Centrum) empfahl Vorberathung der
Vorlage, in einer 21er Commission. Die Mehrzahl seiner Freunde
stehe auf dem Boden der Vorlage, habe jedoch Bedenken gegen einzelne
Punkte derselben. Regierungs-Commissar Geheimrath Strutz betont
besonders den steuerlichen Charakter des Entwurfes. Abg. Haus¬
mann (natl.) meint, die Vorlage müsse in der Commssston äußerst
sorgfältig geprüft werden. Minister Brefeld führte aus. daß die
Regierung ihre grundsätzliche Stellung unabhängig von den Stell¬
ungen der Handelskammern einnchme. Abg. Brokhausen(cons.)
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Gesetzentwurf zu Stande
kommen möge nach dem Grundsatz: Suum cuique. Abg. Gothein
lehnt am Schluffe seiner längeren Ausführungen die Vorlage rund¬
weg ab. Morgen 11 Uhr Fortsetzung der Berathung.

* Berlin , 27. Februar. Kultusminister Dr. S t u di hat an
das Abgeordnetenhaus die Mittheilung gelangen lassen, daß er sich
mit der Absicht, am Donnerstag die zweite Berathung desKultus  -
E t a i s zu beginnen, einverstanden erklärt.

Ausland.
* Haag, 26. Februar. Es bestätigt sich, daßHol l a n d dem

Beispiele Dänemarks zu folgen und die kleinen Antillen  an
die Vereinigten Staaten zu verkaufen gedenkt. Diese Besitzungen
kosten die Holländer angeblich mehr, als sie ihnen cinbringen.

Aus alln Welt.
* Luecheni, der Mörder der Kaiseren von Oester¬

reich, versuchte ein Attentat gegen den Gefängnißdirektor
Perrin mit einem scharfen Instrumente, das er aus einem
Eonservenbüchsenschlüssel verfertigt hatte. Luecheni brachte
Klagen vor wegen verschärfter Maßnahmen, die infolge der
Entweichung von zwei Sträflingen verfügt worden. Als
Perrin den Kopf wend-tze, versuchte Luecheni, ihn nieder¬
zuschlagen. Nach kurzem Kampfe wurde der Attentäter von
den Märten bewältigt und neuerdings in eine unterirdische
Einzelzelle abgeführt.

Ans der Umgegend.
----- Delkenheim , 24. Febr. Der Attikel aus Hoch¬

heim, betreffend Wege in der Gemarkung  Delken¬
heim,  bedarf in verschiedenen Punkten der Richtigstellung.
1. Unsere Wege sind nicht schlechter, als solche anderer Ge¬
meinden auch- haben wir doch in mehreren Jahren den
jährlichen Betrag von 3000 M. aufbringen müssen zur In¬
standsetzung derselben. 2. Es stimmt nicht so ganz genau
mit der Wahrheit, wenn behauptet wird, daß der Postwagen
„sei im Schmutze stecken geblieben". Wenigstens konnte nicht
in Erfahrung gebracht werden, wer ihn denn aus dem
„Sumpsloche" wieder befreit habe. 3. Daß in dem
fürchterlichen Schlamme ein Rad des Postwagens zerbrochen
ei, dürste schwer sein nachzuweisen, da das Rad schon
während des ganzen Sommers schlecht war und den Zu¬
sammenbruch drohte. Außerdem hielt dasselbe immer noch
bis Hochheim, wo es endlich zur Reparatur gegeben wurde.
4. Wenn der Postwagen Roth leidet, so ist es nicht zu ver¬
wundern, da auf demselben statt 2 erlaubten Personen oft
4 und noch mehr Personen mitgenommen werden. 5. Es
ist hier öffentliches Geheimniß, daß mit allen möglichen
Mitteln von verschiedenen Seiten eifrigst daran gearbeitet
wird, daß die Fahrpoft wieder von Flörsheim über Wicker

thaufrischen Jugend für sich haben und ihre anspruchslose
Kunst in gefälligem Rahmen bieten. Besondere Stimmen
trifft man nicht in der hübschen Mädchenschaar, doch ist das
vorhandene Material gut geschult und die Truppe des ewig
jungen Direktors Gothov Grüneke, der auch selbst den
Taktstock schwingt, agirt mit Verve und Wiener Chic.'
Offenbachs ulkige Operette „Die ü b e r l i st et e Schaar¬
wache" (Mr . und Mme. Denis) eröffnete den Abend und
gab namentlich der Soubrette Adele v. Ehrenberg
und dem allerliebsten Sergeanten Anna Vollmar  Ge¬
legenheit, sich vortheilhaft zu präsentiren. Sehr gefällig
wirken die prächtigen Costüme, deren Herstellung die in der
Bühnenwelt mit Auszeichnung bekannte Berliner Firma
Baruchu. Comp, besorgte. Auf die Offenbachiade folgte
ein hübsches Gesangsballet„Im Reiche des Jocus", bei dem
sich abermals durch graziöses Auftreten Frl . Anna Vollmar
bemerkbar machte. Die Musik besteht aus Anleihen bei
den verschiedensten Componisten, deren beliebte Motive ge¬
schickt verwerrhet wurden. Eine übermüthige Burleske unter
dem Titel „Ein St u de n te n str ei ch" beschloß den heu¬
tigen Abend. Gothov-Grüneke hat zu der ulkigen Hand¬
lung, die darin gipfelt, daß eine Anzahl fescher Confektioneusen
unter Möbelüberzügen versteckt wird, um die Möbel zu
markiren, eine hübsche Musik geschrieben. FlotteS Spiel
und gute Laune aller Mitwirkcnden brachten auch hierin
einen vollen Erfolg zu Stande. Wie daö Programm an¬
kündigte, wurden sämmtliche Rollen von Damen gespielt.
Das ist ein eigenartiger Reiz, namentlich für die Männer¬
welt, und so kam es, daß trotz der karnevalistischenHoch-
fluth das Theater nahezu ansverkauft war. Einen streng
künstlerischen Maßstab wird Niemand an die Leistungen der
Bühne ohne Männer anlegen- aber wer das eigenartige
Ensemble als das auffaßt, was es sein will: als ein
lustiges Völkchen, das niemandem gram ist, als der Lange¬
weile, der wird seine Rechnung bei den Gästen jederzeit
finden, auch dann noch, wenn das Faschingstreiben ver¬
rauscht ist. M. Sch.

nach Wallau eingerichtet werde. Daß da unsere Wege be¬
sonders schlecht sein müssen,  ist ein paffendes Mittel zum
Zweck.

* Villmar , 26. Februar. Einen anscheinend guten Fang
hat vergangenen Freitag der hiesige Gendarm Ackerkaecht gemacht.
Derselbe verhaftete  zwischen Villmar und Arfurt, an der so¬
genannten Kramms-Mühle, einen alten Stromer und fand bei dessen
Untersuchung einen Rosenkranz und ein lateinisches Brevier. Nach
der Herkunft dieser Gegenstände befragt, gab der Verhaftete an, die¬
selben von einem unbekannten Reisecollegen in der Herberge zu Lim¬
burg erhalten zu haben. Dadurch wies er unbeabsichtigter Weise den
Gendarm auf die richtige Fährte. Herr Ackerknecht brachte diesen
Stromer ins Gefängniß nachRunkel. begab sich darauf zur Fest¬
stellung des Eigenthümers obengenannter Sachen nach Limburg und
frug dort bei verschiedenen gefftlichen Herren, ob derattige Gegen¬
stände ihnen etwa abhanden gekommen seien. Und richtig! Die
letzte Anfrage bei den Pallotinern brachte den gewünschten Aufschluß.
Einer dieser Patres erkannte das Brevier als das seinige und gab
den Werth desselben auf 12 Mk. an. Er sagte ferner, daß er vor
einigen Tagen einen Fremden bewirthet und mit einem Rosenkranz
beschenkt habe. Nach Weggang dieses Fremden habe er sein Brevier
vermißt. — Am vorigen Samstag veranstaltete der hiesige Turn¬
verein  seinen Mitgliedern und deren Angehörigen eine gemüth.
liche Abendunterhaltung. •

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein - und Maingau geben will, ohne sich

viel
Unkosten zu machen, inserire im „Wiesbadener
Generalanzeiger “ , dem Amtsblatt dir Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

anzeigt
hat am ehesten Aassicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf wir bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

viel
seitig der Inhalt des „Wiesbadener General*
anzeiger “ ist , beweist der Umstand , dass er
täglich an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal*

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

Mfouritlusstrasse 8.

Lokales.
Wiesbaden , 27. Februar.

Allgemeiner Carneval Wiesbaden 1900.
2.

So wäre denn der erste Wiesbadener Rosenmontagszug im
neuen  Jahrhundert glücklich von Statten gegangen. Ob er wohl
für die kommenden Jahre vorbildlich wirken wird? In vielfacher
Hinsicht wäre dies ja zu wünschen, Was Menschen möglich war, das
hat der Ausschuß gethan, um den allgemeinen Carneval Wiesbadens
so großartig als mö g l i ch zu gestalten, um zu zeigen, daß auchm
unserer Stadt ein empfänglicher Boden ist, der nur bearbeitet werden
braucht, um eine reichliche Ernte zu erzielen. Nichts hat die Aus¬
dauer, die Arbeitsfreudigleit, und das Vertrauen des Ausschusses zu
erschüttern vermocht, und wenn man sich auch heute nicht verhehlen
kann, daß die Wiesbadener Bürgerschaft die an sie gerichteten Briten
um materielle  Mitwirkung so gut wieg a r n i chi berücksschttg
hat, so ist es um so erfreulicher, trotzdem constatiren zu können, daß
ohne Rücksicht auf die ungeheure Kosten das große Programm «
seinem ganzen Umfange aufrecht erhalten wurde und die Männer,
die für die gute Sache eingetreten sind, die Lasten aus ihre eigenen
Schultern vertheilt haben.

Wiesbaden ist schaulustig!  Das hat man gestern gesê n.
Es ist nicht zu hoch geschätzt, wenn wir di« in den zahlreichen Straßen
angesammelte Menge auf 30 bis 40.000 Köpfe stark schätzen. Hatten
wohl auch nur die wenigsten selbst in die Tasche gegriffen, um da
Unternehmen zu fördern, so haben sich doch Alle wenigstens dasu
interessirt, w a s die auf sich allein angewiesene kleine Zahl der Opi *
freudigen zu schaffen vermochte und in wie weit sie ihre V
sprechungen eingehaltcn hat. - '"M

Wir glauben, ohne jegliche Ueberschwänglichkeit versicherno
können, daß in Anbetracht der vollkommen unzulänglichen Unter''
stützung und der fatalistischen Gleichgültigkeit. — mit der W^sba
sein Portemonnaiezuschloß— verblüffend viel  und verbtüsf«l
gut von dem Ausschuß gearbeitet war. Man kann sagen, daß
Rosenmontagszug allenthalben die hochgespannten Erwartungen
friedigte und daß der Schaulust in einer Weise Rechnung8*” '°»"'
wurde, wie die Veranstalter des Zuges in Anbetracht der nwIt9eInĴ J
Unierstützung zeitweilig selbst nicht vermutheten. Ist auch v
Ideal jenes Rosenmontagszuges nicht erreicht worden, daS wanw«
der Commissionsmitgliedervorgeschwebt haben mag, »
Großes  und S chö ne s wurde trotzdem geschaffen und wer oy
Rücksicht auf die thatsächlichenVerhältnisse, unter denen gearm
wurde, das Nörgeln und Kritisiren nicht lassen kann, der ihm
eben nicht in einem Gefühle unparteilicher Ehrlichkeit, sondernw y
blos in einer Anwandlung scheelsüchtigen Mißvergnügens. Solches .
haben kein Einsehen; weniger Einsehen jedenfalls als der H'mm '
der nach wockManger düsterer Verschleierung gestern sewe
warme Sonne über Wiesbaden leuchten ließ und durch das
Sonnengold, mit dem er den Zug und alle Mienen verklär̂ , *
fröhlichen Carnevalsunternehmen gewissermaßenseine Sanktion
theilte. Solch klarer, erwärmender Sonnenschein hellte stldfl
finsteren Gesichtszüge des ZugS-Ausschusses auf. als ti
geworden war und der endlos lange Zug noch immer auf der
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firaße stand. Aber endlich war der große Augenblick gekommen, alles
war gerüstet, das Zeichen zur Abfahrt folgte und Bewegung kam
nun  endlich in die langgestreckte träge Masse.

Wie soll man nur in wenigen Worten ein Gesammturtheil fällen
über diesen Inbegriff aller Buntheit und Mannigfaltigkeit? Ueber
60  Nummern umfaßte ja der Zug ; in jeder  derselben äußerte sich
das ehrliche Streben nach Humor, in mancher sogar mehr als Humor,
nämlich Prunk und Pracht! Fast ausnahmslos wurde die erwünschte
Wirkung  erzielt, verschwindend sind die Ausnahmen gewesen.

Laternenanzünder, Kehrmaschinen, Straßenkehrer im Sonn¬
lagsstaat, Stadtdiener als Ausscheller, Zugherolde und Fanfaren¬
bläser bildeten die angemessene und ziemlich vielversprechende Ein¬
leitung des Zuges. Ein Ober-Clown auf dem größten Esel der
Stadt jedoch drückte dem Nachfolgendenden Stempel froher Narr¬
heit und harmlosen Carnevalsulkes auf. Trommlercorps und aber¬
mals Clown, große kleine, alte, junge, der Kleppermajor und die
Kleppergarde schlossen sich dem Esel an und ein M u s i kko r p s
folgte ihnen auf der Spur. Und nun erst kam der erste Gruppen¬
wagen mit der Deputation Spaniens, gleich hinterher die ameri¬
kanische-afrikanische Deputation, die bereits Heiterkeit in die schau¬
lustigen Massen brachte. Aber die Fröhlichkeit wuchs noch als auf
ihrem Wagen die „Gesellschaft Kaffeeklatsch" heranrückte und sich in
ihrem löblichen Thun durch gar nichts stören ließ. Die „Kraweler",
auf Deutsch: Fensterputzer in ihrem größten Schaffensdrang waren
gleichfalls ein äußerst ulkiges Ensemble. Abwechslung ist stets am
Platze, auch im Rosenmontagszug, und deshalb ließ man nun wieder
ernste Zwischenstücke folgen, u. A. einen von einem Musikkorps gelei¬
teten Commissionswagen. Die Deputation aus Italien mit „Heißi
Maroni und Gypsfiguri", ein costümirter Radfahrer und die von
einer hiesigen Gesellschaft gestellte humoristische Musikkapelle ließen
abermals wieder den Frohsinn auf seine Rechnung kommen. Als
«ine ganz hervorragendeLeistung mußte jedoch der Corsoprachtwagen
(mit eigener Kapelle) des Herrn Hohmann, Vertreter der Mainzer
Aktienbrauerei  bezeichnet worden. — Ganz sonderbar
war die nächste Nummer, die Deputation von China und Japan. Zur
Stärkung und als Wegzehrung haben die asiatischen Gäste einige
Leckerbissen, d. h. eine Anzahl Hunde und Katzen mit sich geführt.
Leider scheinen sich die fremden Herrschaften nicht ganz europäisch
aufgeführt zu haben, denn gar bald gewahrte man, daß die „Lecker¬
bissen" — verschwunden waren. Sollten sie etwa wirklich gegessen
worden sein? War es eben der Humor,  so war es bei dem nächsten
Wagen die Anmuth der Insassinnen, die Aufmersamkeit fand. Es
war die sogenannte„Tiroler-Kapelle" auf ihrem Wagen, gebildet aus
Kräften des Varietees„Bürgersaal". Originell war die Gesellschaft
„Hans Sachs" mit ihren3 Gruppenwagen und dem bissigen Wirthe,
der seine Gäste in die Nase biß. Die Glanznummer des Zuges aber,
was Lokalhumor anbelangt, schienen die „Summericher Waschan¬
stalt" und der Wagen der Gutenberg - Gruppe  zu sein.
Eine simple Handpresse versinnbildlichte hier einerseits die Anfänge
der Buchdruckerkunst und eine Zwillingsrotationsmaschine, erbaut und
sinnreich construirt vom„technischen Hausingenieur" des Wiesbadener
Generalanzeigers zeigte andererseits den heutigen Stand der Ent¬
wicklung. Aber auch di« Auswüchse  des blühenden Zeitungsge¬
werbes hatte man der Vollständigkeit halber nicht übergegangen. Sie
waren verkörpert in dem gleichfalls auf dem Wagen placirten„Wies¬
badener Nachtblatt", das u. A. 150 verschiedene werthvolle Gegen¬
stände, darunter noch ganz gut brauchbare Lappen zum Kaufe em¬
pfahl. Werthvoll war auch die Ankündigung, daß „Vereins-
Nachrichten"  gegen 15. Pfg. pro Zeile ausgenommen und der
Ueberschuß zur Ausgestaltung der altdeutschen Contorein¬
richtung  verwendet werden soll, welch' letzter« in einem zwar nicht
sthr ästhetischen, aber doch naturgetreuen Modell den Zuschauern
gleich vor Augen geführt wurde. Als die Wiesbadener diese Gruppe
zu sehen bekamen, da schüttelten sie sich vor Lachen und besonders in
der Langgasse soll das „Wiesbadener Nachtblatt" schallende Heiter¬
keit hervorgerusenhaben.

Recht indiskret aber doch interessant waren die Einblicke, die uns
der türkische Wagen in den Harem gestattete. Umso würdevoller
hingegen nahm sich der Huldigungswagen der Carnevalstädte Cöln-
Mainz-Düffeldorf-Wiesbaden aus. Und nun folgte wieder ein
Glanzpunkt des ganzen Zuges: die P r i n ze n g a r de. An chr
Mßte man seine wahre Freude haben. Sie bildeten den Vorantritt
vor dem Prachtwagen Sr . Tollität, des Prinzen Carneval, der an
d«r Seite seines Hofmeisters in prunkvollstem Purpurcostüm mit Her¬
melinmantel erschienen war, und vor dem Galawagen des Prä¬
sidiums. Noch folgten zahlreiche Gefährte aller Art, dann endlich der
Wagen der Firma Frickel, der in herzergreifender Weise den Katzen¬
jammer darstellte.

Der Weg, den der Zug genommen hatte, ist zu bekannt als daß
Mir auch in dieser Hinsicht ausführliche Schilderung für nöthig
halten. Wohl aber muß mit Genugthuung berichtet werden, was
!ich auf diesem Weg« ereignete. Es war der ganz überraschend lie¬
benswürdig« Empfang seitens der staatlichen und städtischen Be¬
hörden.Die Herren RegierungspräsidentDr. We n tze l, Bürgermeister
Heß, Polizeipräsident Prinz Ratibor  und Curdirektor v.
«bin eher,  sie alle empfingen den Ehrenausschuß in schmeichelhaf-

Weise und überein st im mend  brachten sie ihre aufrichtige
Freude über das Gelingen des Unternehmens zum Ausdruck. Na¬
mentlich Herr Bürgermeister Heß äußerte seine Genugthuung, die
Deputation namens der Stadt im Amtszimmer  des
Oberbürgermeisters empfangen zu können. Um 6 Uhr hatte sich der
Arg vor dem Standquartier des Prinzen wieder aufgelöst. Die
Ordnung war musterhaft  und auch die kleine Trennung, die in-

des Aufenthaltes beim Herrn Polizeipräsidenten den Zug in
** Langgaffe in zwei Theile zu zerreißen drohte, war bald wieder
ausgeglichen.

, Der Prinzenball nebst Preisvertheilung, worauf wir morgen
!Urückkommen, schloß den Tag in würdevollster Weise ab, jenen Tag,
drn wir als einen Ehrentag  des wackeren Ausschusses und seiner
Vorstände bezeichnen müssen.

"*

Preise  wurden zuerkannt: Hans Sachs -Gruppe(1. Preis),
Vvhmanns Corso-Wagen(2. Preis), Craweler-Gesellschaft(3. Preis).
^ An Einzelmasken: „Landgräfin von Hessen (1. Preis),
Pnnzessin Carneval(2. Preis), einer jungen Schönheit in weißem
«tlas-Phantasie-Kostüm(3. Preis) und schließlich weitere Preise
^Uer niedlichen Holländerin, einem prächtigen„Cöll'schen Jong", und
Ukn unermüdlichen„Fensterputzern".

' *  Der diesjährige Kaiserbesuch in Wiesbaden.  Nach
, dem Oberbürgermeister von Mainz, Dr. Gaßner, durch das
miserliche Oberhofmarschallamt zugestellten Antwortschreiben be¬
glich der Gewährung einer Audienz beim Kaiser wird der Monarch
uuch in diesem Jahre und zwar um die Mitte des Monats Mai in
Gleitung der Kaiserin in Wiesbaden einen längeren Aufent¬
halt  nehmen. BeiGelegenheitdieses Besuches werde der Monarch

Oberbürgermeisterdie erbetene Audienz zur Abstattung des

Wiesbadener General -AnzeigerS '
Dankes der Stadt Mainz für die vom Kaiser angeordnete Ent¬
festigung der Nordwestfront der Stadt gewähren.

r. Der Tod auf den Schienen . Zu dem gestern gemeldeten
Unglllcksfall, bei dem ein Menschenleben zu Grunde ging, ist nachzu¬
tragen, daß, nachdem das Schreckliche geschehen, Sicherheitsketten
an den Pfeiler der überdachten Halle angebracht wurden, um den
Bahnsteig abzusperren. Der Verunglückte ist ein Herr Namens
T r o bi tz; er war bei den Farbwerken in Höchst als Ingenieur ange¬
stellt. Elwa 100 Mark hatte der Verunglückte noch bei sich. Selbst¬
mord ist ganz ausgeschlossen.

r. ttngernnthliche Fahrgäste . Bei dem gestern
Abend um 10 Uhr 35 Min. hier abgelassenen Personenzug
der Taunusbahn entstand nach kurzem-Wortwechsel während
der Fahrt zwischen Civil,sten und Militär eine Schlägerei,
wobei Blut floß, so daß das Zugpersonal dazwischen rreten
mußte. Auf telegraphischem Wege wurde Polizei requirirt
und ärztliche Hilfe in Anspruch genommen. — Auf Station
Bleidenstadt mußte ein im Geleise stehender Mann zur An¬
zeige gebracht werden, da er trotz der Nothsignale der Ma¬
schine sich nicht von der Stelle entfernte, bis der Zug zum
Stehen gebracht war, wodurch eine Verspätung entstand.
Der A,anu wird sich wegen Eisenbahngefährdung zu verant¬
worten haben.

[] Cin Schurkenstreich . Ein interessanter Prozeß
gegen einen hiesigen Nechtsan valts-Gehülfen gelangt, wie
wir hören, demnächst vor der Strafkammer zur Verhandlung.
Der Angeklagte ha! sich eines Tages, wie es scheint, von
einem Schriftstück den unteren, mit der Unterschrift seines
Prinzipals versehenen Theil abgetrennt in der Art, daß über
demselben noch einiges unbeschriebene Papier verblieb, auf
dieses dann ein Schuldancrkenntniß über M. 2000 nieder¬
geschrieben und später unter der Drohung, andernfalls eine
Denuneialion wegen Verletzung der Anwaltspflichten bei der
Anwaltskammereinzureichen, die Auszahlung des Geldes
verlangt. Von dem Rechtsanwalt wurde gleich bei der
Staatsauwaltschaft Anzeige wider den Gehülfen erstattet und
es ist wider ihn das Strafverfahren wegen Erpressung ein¬
geleitet.

* Königliche Schauspiele . Herr Zickner  vom
Magdeburger Stadttheatcr ist vom 1. September ab für die
hiesige Kgl. Bühne verpflichtet worden. Wir haben sofort
bei dem Gastspiele hervvrgehoben, daß eine Verpflichtung des
Herrn Zickner unserer Bühne zum Gewinn auSschlagen dürfte
und halten an dieser Ansicht fest. — In der heutigen Vor¬
stellung der „Fledermaus" singt die Rolle des Alfred nicht,
wie auf den Theaterzetteln angegeben, Herr Wolf, sondern
Herr B u ca r vom Großherzogl. Hoftheater in Darmstadt.

* Residenzthcater Mit der Direktion des Wiener
Soubretten-Theaters ist die Vereinbarung getroffen worden,
daß ein verlängertes Gastspiel bis Donnerstag stattfindet.
Am Freitag geht der unverwüstlicheProbekandidat zum
24. Male in Scene, während am Samstag die Premiere
von „Die Dame von Maxim" Schwank von Georges Feydcau
stattfindet. Die Titelrolle spielt Frl . Erlholz. Herr Dr.
Rauch setzt das Stück in Scene.

r. Verbilligung der Bahnfahrten . Es ist nunmehr fest-
gestellt worden, daß durch die Einführung der 4. Wagenklasse auf
den ehemaligen Hess. Ludwigsbahnlinien ein zahlreiches Publikum
der Bahn zugeführt wird, welche früher wegen der hohen Preise der
3. Klasse die Eisenbahn nicht benutzt haben. Ebenso benutzt gegen¬
wärtig eine ganze Anzahl anderer Reisenden die Gelegenheit, billiger
als in den früheren Jahren fahren zu können. Es ist aber auch für
die Bahnverwaltung in diesem Falle eine Rcduzirung der Einnahmen
eingetreten, was sich aber in ungefährer Weise durch die Mehrbe-
nuhung von Fahrgästen ausgleichen dürfte. Rach neuester Be¬
stimmung soll Sorge getragen werden, daß auf allen Stationen für
jedwede Entfernungen Arbeiterfahrkarten erhältlich sind; auch sind
auf verschiedenen Strecken die Hin- und Rückfahrkarten4. Klaffe
«ingeführt.

H. K. Fernsprechverkehr . Der Staatssecretair des Reichs¬
postamtes Herr von Podbielski schreibt der Handelskammer Wies¬
baden: „Es freut mich, der Handelskammer mittheilen zu können,
daß der Fernsprechverkehr von Wiesbaden mit Erfurt, Weimar und
Eisenach vom1. März ab zugelassen werden wird. Auf Leipzig kann
der Verkehr zur Zeit noch nicht ausgedehnt werden. Ich behalte
mir indeß vor, nach Ausführung der für 1900 in Aussicht ge¬
nommenen Leitungsverbindungen den Antrag erneut in Erwägung
zu ziehen." Ein neuer Beweis des Interesses des Herrn von Pod¬
bielski an der Förderung des Verkehrs in Wiesbaden.

il  Postbestellung in Wiesbaden . Mit einem gewissen Neid
müssen jetzt die Wiesbadener auf die Postbestellung in den benach¬
barten größeren Städten Frankfurt, Offenbach, Darmstadt, Mainz
blicken. Während in Wiesbaden die Briefe nur in 5 Postbestell¬
gängen den Empfängern zugetragen werden, genießen die vor¬
genannten Städte z. Zt. sechs Bestellgänge. Es dürfte die Zurück¬
setzung von Wiesbaden um so weniger begründet sein, als Wiesbaden
einen erheblich stärkeren Verkehr in eingegangenen Briefsendungen
aufweist als z. B. Darmstadt und das gleich volkreiche Mainz. Im
Jahre 1898 gingen in Wiesbaden rund 9,774,000 Briefe, Postkarten,
Drucksachen und Waarenproben, während in Darmstadt nur
7J Million, in Mainz 8,132,000 Briefe eingingen. Im Jahre 1899
ist in Wiesbaden die Zahl auf bereits 10,554,000 Briefe gestiegen.
Während im Jahre 1889 in Mainz noch1 Million Briefe u. s. w.
mehr eingingen wie in Wiesbaden, waren es 1898 bereits 1,640,000
Briefe weniger. Da überdies der Verkehr in ankommenden Briefen
sich in Wiesbaden in 9 Jahren (1889—1898) um 93 pCt. gesteigert
hat, während diese Steigerung in Mainz nur 33 pCt., in Darmstadt
nur 60 pCt. betrug, so dürfen wir wohl nicht daran zweifeln, daß
die Post gern eine Verbesserung in der Postbestellung in Wiesbaden
eintreten läßt. Der hiesige Verein selbstständiger Kaufleute ist bereits
im Sinne vorstehender Ausführungen bei der Handelskammer vor¬
stellig geworden. Im Jahre 1891 und später hat das Kais. Postamt
Anträge auf Vermehrung der Postbestellungen abgelehnt.

*  Walhalla . Der heute stattfindende letzte große Maskenball
soll nun der glänzendst« aller Walhalla-Maskenbälle werden; von
seiten der Direktion sind die umfassendsten Vorbereitung«» getroffen
worden, um mit diesem Balle dem Wiesbadener Karneval einen
schönen Abschluß zu geben. — Da eine größere Anzahl sehr werth¬
voller Herren und Damenpreise zur Vertheilung gelangen und drei
Musikkapellen zum Tanze u. s. w. spielen, ist der Eintrittspreis auf
3 Mark im Vorverkauf auf 2 Mark festgesetzt worden. Eine Menge
Anfragen, auch von auswärts, deuten jetzt schon darauf hin. daß der
Ball außerordentlichstark besucht sein wird. An der Ballvorschrift,
Herren schwarzer Anzug und weiße Binde, Damen Maske oder
Ballkleid mit bvmorlltischem Abzeichen wird streng festgehalten.
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Nicht der Ballvorschrift entsprechende Gäste haben zu diesem Balle
unter keinen Umständen Zutritt. Diese Einrichtungen lassen es
zweifellos erscheinen, daß der Ball selbst die glänzendsten seiner Vor¬
gänger in Schatten stellen wird, umsomehr als er berufen sein dürfte,
den diesmal ausfallenden Kurhausball voll und ganz zu ersetzen. Im
Hauptrestaur ant  findet Konzert bei Wein und 20 Pfg. Ein¬
tritt statt. Mit Rücksicht auf diejenigen Stammgäste, die auch an
diesem Tqge ihr Glas Bier nicht entbehren wollen ist im Walhalla¬
keller Freikonzert bei Bier.

* Märzenbier. Die Rheinische Brauerei. Mainz, deren
Product in den letzten Jahren in hiesiger Stadt sowohl als Umgebung
mit Vorliebe getrunken wird und der stetige Zuwachs an Kunden am
besten beweist, bringt wie aus dem Jnseratentheile zu ersehen, auch
während der diesjährigen Carnevalstage wiederum das bei ähnlichen
Gelegenheiten mit großer Beliebtheit aufgenommene Märzenbier
(hell) Bockbier(dunkel) bei sämmtlichen Abnehmern zum Ausschank.

* Mannergesangverein Friede. Der große Jubiläums-
Maskenball des Männergesangvereins„Friede" findet am Fastnachts-
Dienstag, den 27. Februar. Abends8 Uhr 11 Minuten in der festlich
illuminirten und decorirten„Turnhalle" (Wellritzstraße 41, statt.

* Sdjtcr Walhalla -Maskenball . Um Jrrthümer zu ver¬
meiden, sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß der letzte
Walhalla-Maskenball am Fastnacht-Dienstag stattfindet. Derselbe
soll den diesjährigen Carneval zu einem ganz besoders glänzenden
Abschluß bringen.

* Der Mannergesangverein „ Hilda " hält heute,
Dienstag Abend in der Turnhalle, Hellmundstraße, seinen
Maskenball ab, bei dem 5 werthvolle Herren- und 5 eben¬
solche Damenpreise zur Vertheilung gelangen.

Telegrammeu»d letzte Wuchte«.
* Berlin , 27. Febr. Die politische Situation

im Reiche  hat sich, wie dem Berliner Tagblatt mitgetheilt
wird, in den letzten Tagen zweifellos nicht unbedenklich zu¬
gespitzt.  In parlamentarischen Kreisen sprach man schon
am Samstag Abend von der Auflösung des Reichs¬
tages  als von einer ziemlich sicheren Thatsache. Wenn nicht
auch diese Auffassung vielleicht etwas pessimistisch gefärbt ist, so
ist es doch Thatsache, daß das Centrum über die Gemeinde-
Wahlrechts-Vorlage in hohem Grade verschnupft ist und daß
diese Stimmung sich auch auf die Beurtheilung der Flotten-
Vorlage überträgt.

* Washington , 27. Februar. Eine offizielle Mel¬
dung berichtet, Mac Kinley und sein Kabinet werden den
zwischen England und den Vereinigten Staaten durch den
Staatssekretär Hay vereinbarten Vertrag betreffend
den Bau des Nicaragua - Kanals  unter¬
zeichnen. Sollte das Parlament denselben ablehnen,
so würde die Regierung sich auf den früher abgeschlossenen
Clayton- Bulwes- Vertrag stützen und England mittheilen,
Amerika würde sich nicht mehr durch den zwischen England
und den Vereinigten Staaten sowie den Staaten von Cen-
tral-Amerika bestehenden Vertrag als gebunden ansehen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theu Conrad

von Ress zern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm Herr.  Eämmtlich in Wiesbaden.

Familien -Nachr ichten.
Auszug auS dem Livilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 26 . Februar.
Geboren:  Am 23. Februar dem Taglöhner August May e. S.

Johann August Karl. — Am 25. Februar dem Schreinergehülsen
Louis Ebenige. S . Ludwig Heinrich. — Am 21. Februar dem Bäcker¬
meister Karl Christiane. S . Karl Ludwig. — Am 19. Februar dem
Kellner Ludwig Bendere. T. Johanna Louise.

Ausgeboten:  Der Schweizer Adolf Schwenzer zu Bierstadt,
mit Wilhelmine Pauline Kempf daselbst. — Der Kaufmann Otto Rcuß
hier, mit Marie Pauline Köhler zu Mannheim. — Der Herrnschneider¬
meister Michael Braun zu Eppstein, mit Katharina Schmidt hier. —
Der Gaslwirlh Philipp Seelbach hier, mit Juliane Schmitt zu Elpen¬
rod. — Der SchuhmachergehülfeCarl Huber hier, mit Christiane
Gögel hier.

Gestorben:  Am 25. Februar Katharine, geb. Damm, Ehefrau
des Kellners und Händler- Carl Jacob, 43 I . — Am 24. Februar
Marie, geb. Feubel, Ehefrau deS Gärtnergehülfen Georg Störkel, 36 I
— Am 25. Februar Karl, S . des Herrnschneidcrmeisters Karl Senz,
6 M. — Am 25. Februar Katharine, geb. Weckerling, Wittwe deS
Rentners Carl Rausch aus Homburg vor der Höhe, 69 I . — Am
26. Februar Privater Ludwig Brenner, 66 I.

27 . Februar.
Geboren:  Am 23. Februar dem Taglöhner Johann Müller

e. T. Elisabeth. — Am 21. Februar dem Bahnsteigschaffner Friedrich
Langenstedte. T. Marie Hermine Hedwig Helene Lina. — Am 22.
Februar dem Fabrikarbeiter Jakob Jung e. S . Otto Wilhelm Lud¬
wig. — Am 21. Februar dem Fuhrmann Hugo Müllere. S . Johann
Hugo Paul. — Am 23. Februar dem Glasergehülfen Franz Bacher
e. T. Anna. — Am 21. Februar dem Metzgermeister Ludwig Behrens
e. T. Mari« Amalie Anna Magdalene.

Aufgeboten:  Der Schlosser Jakob Georg Dennes in
Mainz, mit Marie Pauli zu Lindenholzhausen. — Der Buchbinder-
gehülfe Georg Sohl hier, mit Dorothea Debus hier. — Der Kauf¬
mann Karl Brenner hier, mit Clara Kampe hier. — Der Leutnant
im Feld-Artillerie-Regiment Nr. 45 Walter Greifs zu Rendsburg,
mit Bertha Grüner hier.

Verehelicht:  Der Versicherungsinspektor Robert Kämmerer
zu Frankfurt a. M., mit Hermine Klößen hier. — Der Privatier
Dr. med. Salomon Rainer hier, mit Nanette Ettlinger hier. — Der
Sergeant im Nass. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 27 Heinrich Keller
hier, mit Doris Benthien hier. t\

Gestorben:  Am 26. Februar Elsa, T. des Schuhmachers
Karl Schmidt. 4 I . — Am 26. Februar Karoline geborne Schoen-
feld, Ehefrau des Trödlers Simon Landau, 65 I . — Am 25. Febr.
Emilie, T. des Metzgermeisters Gustav Bender, 4 M. — Am 27.
Februar Dorothee geb. Ulrich, Ehefrau des Invaliden Joseph Köhler,
65 I . — Am 26. Februar Heinrich, S . des Schlossergehülfen Julius
Reininger, IM . — Am 26. Februar Mathilde, T. des LackirerS
Heinrich Müller. 1. I . — Am 26. Februar Taglöhner Martin Gohl,
65 I . — Am 26. Februar Maria geb. Bebiger, Wittwe des Zimmer-
manns Karl Will, 70 I . — Am 26. Februar der König!. Geheime-
Regierungsratha. D. Adolf Schaffner, 75 I . — Am 26. Februar
Marie geb. Simon, Ehefrau des Taglöhners Peter Eichhorn, 60 I.
— Am 26. Februar Bertha geb. Winter, Ehefrau des Rentners
Albert Schmidt. 76 I.

/ Königliches Standesamt
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Standesamt Sonneuberg -Nawbach.
Geboren : Am 1. Februar dem Schreinergehülfen Friedrich

Phil . Karl Huth hier e. T . Marie Philippine . — Am 1. Februar
dem Pflasterergehülfen Joh . Karl Friedrich Wagner hier e. S . Wil¬
helm Fritz Emil . — Am 3. Fcbr. eine uneheliche Tochter. — Am 6.
Februar dem Schneider Karl August Clemenz zu Rambach e. S.
Willi. — Am 6. Februar dem Maurer Philipp Schneider zu Ram¬
bach e. T. Lisette Elisabethe Philippine. — Am 14. Febimar dem
Schmied Karl Merget zu Rambach e. S . — Am 15. Februar dem
Nachtwächter Johann Dick zu Rambach e. S.

Aufgeboten:  Am 6. Februar der Tünchermerster Philipp
Heinrich Mauer zu Heßloch, mit Wilhelmine Zerbe zu Rambach.
Dienstmagd. — Am 12. Februar der Schreiner Philipp Karl Adolf
Lieser, mit Karoline Wirth , Büglerin , beide wohnhaft hier.

Gestorben:  Am 11. Februar Clara Bernadine. Tochter des
Friseurs Friedrich Gustav Kuckuh hier. 3 Jahre alt._

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Sühuc Webergasse 8.

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 27. Febr . 1900.
Oester . Credit -Actien . i » ! . ! 237.— 23710
Disconto-Commandit-Antb . . . • • 197.90 198.—
Berliner Handelsgesellschaft l 1; . 173— 173 BO
Dresdner Bank . . » ! 164.70 16510
Deutsche Bank . . ( , ■ J ü . 214 80 214.90
Darmstädter Bank 144.— 144.—
Oesterr . Staatsbaho ., ! ! . « 141 .— 140.75
Lombarden . • ' 30,20 30.—
Harpener ' . « • • • • * ” • 231 .— 23110
Hibernia . . 2 I 239.40 239.50
Gelsenkircheaer 21350 213.60
Bochumer Ü 274,75 274 50
Laurahütte . 273 90 273.25

Deutsche Reichsanleihe 37j% 97.30
, , 3o/o 87.40

Preuss . Consols 3 '/,°/» • • • 97.25
„ , 3°/0 . . . . 87 .60
Tendenz : fast.

Bank-Diskont.
Amsterdam 3*/j . Berlin 5V,. (Lombard 61/. ,) Brüssel 4.

London 4. Paris S’/s» Petersburg u. Warschau 5'/, . Wien 4V*.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PI. 5‘/t* Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Kranken- und Sterbekaffe
für die Mitglieder des

Pektins der Gasthos- und Kalchsus-IichM etc.
Montag , de « 5 . März er .. Nachmittags S Uhr , findet im

Hotel Nonnenhof , Kirchgafle, die statutenmäßige

General -Versammlung
statt, wozu die Mitglieder eingeladen werden.

Tag es ordnnugr
1. Vorlage der JahreSrechnung:
2. Abnahme der JahreSrechnungund Entlastung des KasfirerS;
3. Neuwahl von 4 statutenmäßig ausscheidenden Vorstandsmit¬

glieder und zwar die Herren Iran Treste , Emil Erbeten,
Ed . veckel und Earl Groll.

Der Vorstand.
Hrch . Berger*

8049 Vorsitzender.

Nachlaß-
Versteigerung.

Im Aufträge des Herrn Grafe » no « Krockdorff
oersteigere ich nächsten

Donnerstag, den 1. März er.
Vormittags 9 l|2 und Nachm. Uhr

anfangend und nöthigenfalls den folgenden Tag in meinem
Auctionssaale _

B Adolsstratze B
nachverzeichnetes Nachlaß-Inventar als:

mah. Salonmöbel, 1 eich. Herrenschreibtisch, 1 nußb.
Cylinderburcau, Betten, Waschcommoden, Nachttische,
1 nußb. Toilette, 1 reich geschn. eich. Tisch, do. Stühle,
1 achteck. nußb. Tisch, 1 nußb. Console mit Spiegel,
1 schwarzes Verticow, 1 schw. Salon-Rococoschrank,
ein- und zweithür. Kleiderschränke, 1 Büffet, 1 mahag.
Damenschreibtisch, Tische, Stühle, Schränkchen, Etageren,
Reale, Klavierstuhl, Toilettentische, Plüschtischchen,
Figuren, Commoden, Schirmständer, Bücher, worunter
Meyers Conversat.-Lexikon (16 Bde.), Oelgemälde,
Kupferstiche und andere Bilder, Staffelei, Gallerten,
Lampen, Lüfter, Sopha-, Pfeiler- und andere Spiegel
in schwarz, nußb. und Goldrahmen mit und ohne Tru-
meattx, 1 Kassenschrank(Philippi), Regulateure, 1 eich.
Speisezimmeruhr, Salon-Klappstühle, Puffs, einz.Plüsch-
seffel, diverse drapitte Tischchen und Etagdren,
2 Chaiselongues, 5 sehr gut gepolsterte, jedoch nicht
überzogene Sessel, Canapee's, Ecksopha, 1 Flügel,
Notenständer, Teppiche, worunter orientalische, Nipp¬
fachen, Glas, Porzellan, Weißzeug, rein Leinen, als:
Betttücher, Kiffen- und Plumeaubezüge, Julets , Bade¬
tücher, Handtücher, Vorhänge, Portißren, Sttppdecken,
Fußsäcke, Damengarderobe, Küchenmöbel, Gesindebetten,
Blumenständer, Gartenmöbel, Nähtische, Nipp-
und eine große Parthie Spielsachen und sonst noch
viele Haus- und Kücheneinrichtungsgegcnstände, ferner
1 Halbverdeck

öffentlich meistbieteltd gegen Baarzahlung.

Wilh. Klotz,
Auktionator u. Tarator. som

Ausgabestellen
der

^Wiesbadener General -Anzeiger ",
mit dem

Amtsötatl der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditione«

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. D r̂

monatliche Abonnementspreis nur 40 m*.
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen . - — -
befinden sich:

Adelheidstraste - Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller
Colonialwaarn-Handlung.

Adlcrstraß « — Ecke Hirschgrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerftraste 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtstraste — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwoacen-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bisntarck -Ring BI — beiN i edec hä us er, Colonial¬

waaren Geschäft.
Bismarck -Ning — Ecke Dorkstraße bei E. LooS,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichsiraste 10 — bei Hardt , Colonialw.-Handlung.
EastcNstraste 10 — beiW. M aus , Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerftr . B0 — bei Ge mmer. Colonialw.-Hdlg.
Emserstraste 40 — bei M. Menk, Colonialw.-Handlg.
Fcldstraste 28 — bei H u cf, Colonialw.-Handlung.
Feldstraste 19 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankeustraste 22 —beiK. Krieger , Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
GciSbcrgstraste 0 — bei W. Bernhard , Eolonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hartingstraste — beiWwe. Spriestersbach , Colonial-

waarenhandlung.
Helenenstraste 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstraste — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraste — EckeHcrmannstr.beiJ. Ja ger Ww^

Colsnialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
HermannstratzelS — bei Ph. Wink, Colonialw.-Hdlg.
Hermannftraße — EckeHellmundstr.beiJ . Jäger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Slugf SOIfilier Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Aahustraße —Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg.
Jahnftraste 46 — bei I . Frischke, Colonialw.-Hdlg.
Jahustraste — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstraste 41 — bei Groß , Colonialw.-Handlung.
Sarlftraße — Ecke Riehlflraße beiH. Bund , Colonial¬

waaren-Handlung.
Karlstraste — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahuftraste 1a — bei C. Menzel , Colonialw.-Handlg.
Lehrstraße — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndwigstraße 4 — bei W. Dienstb ach, Colonial»

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstratze 12 — bei I . Ehl , Colonialw.-Handlg.

Moritzstraste 21 — bei E. Wahl , Colonialw.-Hdlg.
Moritzstraße 50 — bei Schicker, Colonialw.- Hdlg
Moritzftraste — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialmaaren-Hant lung.
Nerostraste 14 —beiJ . Ottmüller , Colonialw.-Hdlg
Nerostraste — Ecke Rüderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSftraste — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstraste — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bet Ph. Kleber Ww.,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraste — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstraste — Ecke Karlstraße beiH. Bund , Colonial¬

waaren-Handlung.
Rödcrftratze 7 —beiH . ZboralSki , Colonialw.-Hdlg.
Röderftraste — Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Steingaffe bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstraste — Eüe Westendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg 30 — bei Ed. Roth . Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe . Drog.
Schachtstraste — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraste 17 — bei H. Schott . Colonialw.-Hdlg.
Schachtftraste 30 — bei Chr. Peupelmann Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststraße — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraste — Ecke Friedrichstr. beiJ . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraste 77 — bei Frl. Heinz , Colonial¬

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne , Colonial¬

waaren-Handlung
Steingaffe 29 | bei Wilh . Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Ehr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lrhrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstraste 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstraste — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Weftendstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
yorkstraste — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale i« Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstratze 5.

Metzgergasse 16
können ordentliche Arbeiter Schlaf-
stelle erhalten. 3057

Metzgergasse 16
wird sofort eine Monatfrau oder
Mädchen gesucht. 3056
/Line Singer - Schneidermalchine
Vs, sehr billig zu verk. Schmal,
bacherstraße 35, Gth. P . l. 3027

Sonumüei'ij
1

und
eine

sind zwei

Mmtlkerüe«fr

10 slliöuk Ferkel
6 Wochen alt zu verkaufen, bei Wwe.
Zeitittfler . Bleidenstadt.  8012

Erste perfekte
Rock-

arbeiterinnen
für dauerndê Beschäf¬
tigung gesucht. 30461

I . Hertz ,
Lauggaffe 20 22.

Schneidergehülsen
gesucht bet

Wagner,
Hellmundstraße 33.3055

süchtiger Fachmann sucht bessere
Wirthschoft in oder bet der

Stadl zu pachten oder zu kaufen.
Ncclle detaillirte Angebote Rieh!«
straße 4. 3, l. erbeten._ 3053
^>riseurgchülfe sucht Stellung
o per 1. Mai in einem besseren
Geschäft. Offerten an H .Wtrtz,
KünigSwinter, Bahitbofstraße 10.
Arbeite « jeder im , im Putz-
«4 und Kleiderfach , werden in
und außer dem Hause prompt und
coulanr gefertigt Riehlstr. 4, 3 l.
_ __ 3052
ICm jung, sauberes Mädchen in

einfach bürgerl. Hause sof. ges.
Näh. Schwalbacherstr. 35, Gth. P . l.
__ 3028
Ouoerl . fleiß. AUemmädchen

gesucht.
3034 Ädelbaidstr. 46, 2 Tr.

Ein sauberes MonarS-
mädche » oder -Frau von
Morgens 7—9 und Nachmittags
3—4 Uhr gesucht. 3043

’_ Jahnstr . 9 H. p.
Anst. Mädchen kann Kleiber^

Zuschneiden gründl. erlernen.
3014_ Goldgasse5, 2.

g. Blutst. Ttmerman.
Hambnrg .Od.Ouerstr.39.

228/21
S'ist

Projekttrter ßniittfrifi 44 Ruthenk 500 Mk. u. g. Beding, ohne
Anzahlung Mll ' MlWiz zu verk. Gest. Offerten u. Z.  1925
an den »General-Anzeiger". 1925

Königliche Schauspiele
Mittwoch , de« 28 . Februar 1900»

62. Vorstellung.
36. Vorstellung im Abonnement

Jugend von he
Eine deutsche Komödie in 4 Akten von

Vater Kröger, Bureauvorsteher . . . .
Mutter Kröger, seine Frau . . . .
Hermann, Arzt ) beiber@î pe . -

<
C
c
c

<
c
(

Han», Obersekundaner)
Clara Hendrichs, Blumenmalerin
Erich Goßler. Hermanns Studienfreund
Egon Wolf. Lilterat
Anna, Dienstmädchen bei Krögers :
Beckendorf, Rentier . . . .
Franz Meißner, Komponist. .
Rosa Belli, Schriftstellerin . .
Theo Normann, Schauspieler . .
MedizinalrathDr . Brücker, Arzt . ,
Claussen, Hafenarbeiter . .
HarmS, Kaufmann . . . .
Ein Schutzmann. . . L .
Ein Kellner

A.
nte.
Otto Ernst.
Herr Fender.
Frl . Sanken.
Herr RodiuS
Herr Reiß.
Frl . Willig.
Herr Schwab.
Herr Valentin.
Frl. Koller.
Herr Rudolph.
Herr Neumann.
Frl . Schwartz
Herr Gros.terr Schreiner.err Rohrmaua.
Herr Martin.
Herr Berg.
Herr Ebert.

Zeit: Die Gegenwart. — Ort : Ein? norddeutsche Hafenstadt.
Der letzte Akt spielt vierzehn Tage nach dem ersten.

Nach dem 1. u. 3. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 9°/«Uhr.

Donnerstag , den 1. Marz 1900.
63. Vorstellung.

36. Vorstellung im Abonnement B.
Der Schauspieldirektor.

Komische Operette von L. Schneider. Musikv. W. A. Mozart.

Die Puppenfee.
Pantomimisches Divertissement in 1 Att von I . Haßreiter und F. v **

Musik von I . Bayer. — Arrangirt von Frl . A. Balbo.
Musikalische Leitung: H" r Hallwachs.

Anfanz 7 Ubr. — Mtttlere Preise.
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MKmmgs-Allzeiger
Kinderlose Beamtenfamilie sucht

Platl- rttr . oder Nnhbergstr.z-Iimkrivohilung.
!trn unt. L. 10 o. b. Exp.

..„..dl. 2 -Zimmer -Wohnung
auf 1. April zu iniethen gesucht,

s». u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Vermiethungen.
6 Zimmer.

MsfrieKiih-Riilg 92
eine Wehn lag. 3. Et., « Zimmer,
Suche, Badezimmer, zu vermieth.

rj '_ 5075
»ictoriastr . 53 , ist der zweite
A Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per

April 1900 zu verm. Näheres
st Parterre._ 1416

5 Zimmer.
uf dem Lande, ;nahe bei der

viadt(Umgebung von Laub- und
Melwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hause eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer, großer Küche, reichem
Zubehör) im Preise von 450 M.
au'' 1. April zu verm. Zu erfr. im
8trl. d. Bl._ 3037

4 Zimmer.
Scharnhorststr. 26
Wohnungenvon 4 Zimmern,
Balkon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näh. Garlenh.
darr, l., oder Schützenstr. 10 bei
«gmthümer Marx Hartman ».
1 _ _ _ 2096

3 Zimmer.
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vennierhen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Marx Hartmann , Schützen-
PW  10._ . 2097

2 Zimmer.
gleichste asre 19 , Stb 1. St.
" 2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
l̂ miechen. Daselbst in eiu mödl.
"ausardzimmer per sofort zu
uermiethen. 2666

Uiedstr. 4, a. d. Waldstr., 1 Z-
N u. K. a. 1. April zu verm. 3040 I

Röblirt©Zimmer.  |
/tin schön möbl. Zimmer zu verm. !

Albrechtllr. 5, Hth. 1. 2917
iCin möbl. Zimmer u. eme möbl. I^ Mansarde zu verm. 2630!

Goldgaffe 3.
/r .in jung, anständ. Mann erhält I^ für 10M. gute Kost».LogiSl
Herrmannstr. 3, 2. Et . l. 2091 >
«in schön möbl. Zimmerm. separ. I

Eingang billig zu verm. 3617 !
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im I

Svezereiladen. |
Tin anständiger Arbeiter findet !

schöncSu. bill. LogiS 2072 I
Moritzstr. 39. Hth. 1 St . Iks \
anständige Mädchen oder auch !&2reinliche Arbeiter finden guteI

Schlafstelle. Näh. Römerbrrg SO, I ^
Hinterb. 1 r. 2825

Rhemstraßel\,
Eingang Seitenbau. 1 Et., nach 1 .
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch ! '
2 möbl. Zim. zu verm.
/rrut möblirles Zimmer mit I ^™sep. Eingang zu verm.2867

Sedanplatz9, 1 r. | -

Zchnlirnhosür. 2 | <
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS. ! -

^chwalbacherstraße 63, H. P . ein ! °^ möbl.Zimmer zu vermielhen. Iu
2966 i

Läden. 1i f
Großer Lade» 1-

Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit 1
Unterräumen, per sofort zu ver- I "
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530 | -
Lchöncr Eckladen , beste Lage I^ Biebrichs, für Filiale oderI
Cigarrengeschäft geeignet, sofort zu *
verm. bei PH Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2833 J 1

Werkstätten etc« | (
Oranienstraße 31 ‘

große, Helle Werkstätte mit kleiner I -
Dachwohnung, oder beide getrennt I
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver« -
miethen. 4840 !

Eine geübte Frisirerin such.
Kunden (billig). Adlerstraßet 18
1 Stiege recht». . 39t)6

Arbeitsnachweis
^ Anzeige « für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

-Ges
er, erfahrener Gärtner,

o,, kinderl., gestützt auf beste
An . u. Empsehl., s. Stelle als

Herrschafts-
Gärtner.

Off. unter Nr. 2639 bitte
lkxped. d. BI._ 9639

0»ft., ältere, allcinsteh., ehrl.
zuverl. Wittwe sucht zum

. -w ; eine Stelle zur Führung
kl. bürgerl. Haushalt. Off
2814 a. d. Exp. erb. 2814

K Manu (Livil-Beamt.)
"I gedient hat, sucht verhält-

ü N̂istehaldkr anderweite Stellung
ĝ /^ laufer, Kassenhote od. dergl.

, n kann geleistet, gute Zeug»,
werd. Off. u. G. E. 2931

^ d. BI. erb. 2931
Mann , zuletzt Hilfs-

int  i n ein,m  dies , elektrischen
sucht sofort ähnl. Arbeit.

b:rten unter W. 2851 an
d. Ztg._2851

. »rrlfeuse sucht n. einige
Kunden. Näh. Sedanplatz 3.

8 2626

j gulidit PersonenÄouteure
feine Bade -, Lloset «,

i 1*#*, re.'Einrtchtungen
^chwrizerstrmadieser Branche

Ohne beste Referenzen sind
Ungen zwecklos. Off. u.
^ 0 . 129 an Rudolf
Frankfurt a. M. 218,49

Kolporteure und Reifende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

N . Eifenbraun,
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

Braver Junge kann dir Gärtnerei
erlernen bei Emil Becker ,Westend.
straße und Langgasse 53. 2404

Ein verheiratheter Kutscher, wo
die Frau melken kann. find. JabreS.
stelle bei freier Wohnung rc. Näh.
Expedition.  _ 3045

(iuif. alt. Perf. zu eins. alt. Frau
z. 5. März gef. Lohn 13 M. mtl.
Näh, v. 10—12 Stiftsir. 23, p. 3038

Hausverwaltung
oder sonstigen Vertrauensposten ge.
sucht von einem Tapezierer, welcher
infolge der Strapazen de» Feld«
zuge« 70/71 fein Geschäft nicht
mehr betreiben kann. Näh. Exped.
d- Bl._3012

herein für unentgeltlich
Arbeitsnachweis 78

im RathhanS . — Tel . 19
ausschließlicheBcrvffentlichung

städtischer Stellen.
Abthetlung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner»ärtner
Schlaffer— Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder— Steindrucker
Dreher, Eisen-

Gürrncr
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlaffer— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Hotelbursch
Kutscher— HerrschaflSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
1 Monatmädchen von 7—9
>rm und 1'/, dis 3 Uhr Nachm,
ucht Jahnstr. 46. Part . 2998

esucht ein Mädchen oder
unabhängige Fra »» von

2978

das kochen kann und jede
rbeit versteht für kleinen
alt gesucht. Lohn 20 diS
ark. 2963
Webergaste Sv.

ach Siegen gesucht ein jüng.
Mädchen zur Erlernung des

_ 2686
>2 + Lehrmädchen

aus guter Familie
Gertrud Roth,

Sedanstr. 19 p.

Frau Sauerland,
Delaspeestr. 2.

Junges

Zfcin jg., tücht., prcp. Mädchen
für kl. Haush. fof, gef. Näh

Cigarrenladen Langgaffe 51. 2829
/Tim junges Mädchen für Küche

u. Hausarbeit fof. ges. 2863
MichelSberg 11. 2 Ausseher Bausch

Oll. §kljkllilli>lljk!l
gegen sofortige Vergütung gesucht

Neumann , Ellenbogengoffe11
2904 (Kurz-  u . Wollwaarcn).

Mädchenheim
und

Slelleunachweis
Schwalbacherstraße t»S ll.
Sofort u. später gesucht: Allein

HauS-, Zimmer- u. Küchenniädchen
Köchinnen für Privat n. Pension
Kindergärtnerinnen.Kindennädchen

NB. Anständige Mädchen erh
billig gute Pension. 2605

P . « eisser , Diakon^

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermiltekung

Abtheilnug f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilnug II. für feinere
Bernföarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankcnvflegerinnen rc.
tellennach weis
des „Genfer Vereins und für

Gastwirthe-Berdand" Kirchgaffe 45
Eingang Schulgaffe 17

— 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel- u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen, ftj “ Für weibl.
Personal u. Auftraggeber ist die
Vermittlung kostenfrei.

ebilDrtcs frönldn
aus besserer Beamten
familie wünscht Stellung

zu Kindern in feiner Familie.
Würde sehr gernz.Ausländern
gehen. Gefl. Offerten erbet,
unter Chiffre M. 30 an die
Exped. ds. Blattes. 2841

Kleine Anzeige«.
Massiv goldene

liefert das Stück von 5 Mk. an
Reparaturen

in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Langgaste 3, 1 Stiege,

682 Kein Laden.
Alles Gold und Aildkr
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
67 Langgasfe 1,1 Stiege.

MaSkenanrug Elläfferin für
3 M. zu verleihen. 2566

Helenenstr. 14 H. p.
Eine schöne PrciS -MaSke

für 10 Mark zu verkaufen Hirsch¬
graben 18. 2. Stock._ 2894

leg. MaSkencostüm (Glücks¬
klee) z. verl. Wellritzstr. 16,2 Tr.

2980

Kostüme
von den einfachstenH? zu bcn
feinstenw. schnellu. bist, gemacht.
Helenenstr. 16, 3. M. Stahl . 3039

Meine

Briefmarken.
Sammlung,

3400 Stück, verkaufe oder ver,
tausche gegen rin Fahrrad . 3011

I’ anl Bolz , Biebrich.
/ C.iü wie neues Halbverdeck

und eine Geige billig zu
verkaufen 2977

Jahnstraße 19.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm'liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraße 19.

Schmerzlose- Obrlochüechen gratis
Beifchredrue ttarrnchcn zu ver-

kaufen Hochstätte 96, Hth. 1887

Frische

ÜEIER !!
Wie sie aus der Kiste komm

per Stück 6 Pfa . 2982
F . Müller , Nerostraße 23.

Zum KMstjsjren-'upfi-hlt
sich Hrch. Rnfa . Friseur,
3374 Gerichtsstr. 3.

-fl- Sicher heilt
Magen - u Ncrvcnleid . Pol¬
lution,Manuesschwäche , Sy-
vytliS , veraltete Harnröhr - u.
Hautl . ohne Quecksilber
Jftlffltlrtnn Apotheker, Berlin,
PCUfflüHD , Neue Köuigstr. 5«a.
Auskft . n. Krankeader , discr
n. fr . 2783

Herr D. in Gr. schreibt: Ich bin
von meiner veralt . Syphilis fast
vollständig wiederhergcstellt,
trotzdem ich so elend u. von den
Aerzten aufgegeben war. Ich
fühle mich jetzt wie neugeboren.

Nützlich für Erwachsene
AerMche Deleizrunge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geq. M . l .70 in Marken

I . Schoeppner 3,
556 Berlin W 57

Weißweine h«-
1896er a 35—40 M.
1895er a 45, 50,60 , 70, 80 M.

Rothweinc k* -
1897er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 233/21

die 100 Liter ab hier.
F , Brennflecl £,

Weingut Schloß Kupperwolf.
Edesheim (Pfalz).

Wassersucht
auch hochgradig , selbst wenn be¬
reit« gezapft , heilt schmerz und
gefahrlos mein altbewährtes,
unschädliches Verfahren. Nähere-
gegen 10 Pfg.-Marke. 333/43

HanS Weber in Stettin.
LBiidchen kann gründlich das
M Kleidermachen und Zu¬
schneiden unentgeltlich erlernen.
Neugaffe 1b, 1. Etage. 2830

Frankfurter fipotfiefwißanfi
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zn der

38. ordkiitliihkil©fUfralUEtfanmthtug
Mittwoch, den4 . April 1900 , Vormittags 10 Uhr
in Bankgebäude(GalluSanlage 8) eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bilanz, Gewinn- und Berlustrechnung, sowie Geschäftsbericht

der Direction pro 1899 ; darauf bezügliche Berichte de- Auf-
sichtsralheS und der Revisoren; Beschlußfassung über die Ge-
nehmigung der Jahresbilanz, die Gewinnvcrtheilung, sowie
die Entlastung der Direction und deS AufsichtSratheS.

2. Wahl von Mitgliedern des AufsichtSratheS.
3. Wahl von Revisoren.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung
Theil nehmcn wollen, haben ihre Aktien spätestens am dritten Tage vor
der Versammlung bei der Gesellschaft oder bei einem Notar zu hintec-
legen.

Druckexemplare der unter 1 genannten Vorlagen können vom
17. März d. I . ab in dem Geschäft- lokal-er Bank seitens der Herren
Aktionäre erhoben werden.

Frankfurt  a . M., den 22. Februar 1900. 2847
Der Aufsichtsrath. Die Direction.

und ©in© gute Verdauung
sind die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer sich Bei.
deS bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche
den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge ckihmlichstbekannten

H ubert .,Ullrich 'schen

Kräuter -Wein.1
Dieser Kräuterwein. auS vielfach erprobten und vorzüglich

befundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
seiner eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf daS
BerdauungSsystem eine äußerst wohlthätige Wirkung auS und
hat absolut keine schädlichen Folgen. Kräulerwein besörderc
eine regelrechte. naMrgemäße Verdauung, nicht allein durch
vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch
seine anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Kräuter -Wein ist zu haben zu Mk. 1.85 u. « k. 1.75
tu den Apotheken von Wiesbaden, Schlangenbad, Wehen,
Langenschwalbach, Hofheim, Biebrich, Kastel, Mainz, Hochheim,
Eltville, RüdeSheim, Oestrich Bingen. Lorch, Caub, Bacharach,
Oberwesel, St . Goar. St . Goarshausen, Nastätten, Michelbach,
Kirberg, Tamberg, Idstein, Eppstein, Rüffelsheim, Gau-AlgeS.
heim.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig.
Wesistraße 82, drei und mehr  Flaschen Kräutcr - Wein
zu Originalpreisennach allen Orten Deutschlands Porto- und
kistefrri.

Nor Nchchnnmgkll wird gmnrnt!
Man verlange ausdrücklich 2618

Hubert Ullricta ’schen Kräuterwein.
Mein Kräutermein ist kein Geheimmittrl; feine Bestand-

theile sind: Malagawein 450.0, Weinsprit 100.0. Glycerin 100.0.
Rothwein 240.0, Ebereschensaft 150.0, Kirschsaft 320.0, Fenchel,
AniS, Heleuenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enziamvurzel,
Kalmuswurzel aa 10,0.

WKÜPHI

Wichtig für sparsame Hausfrauen
Fritz Müller’s

ifen-Pulver
mit der Schutzmarke : „Uatrose“

ist garautirt unschädlich , iiusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch- und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

WV 7 Preismedaillen.
Niederlagen bei : Ed . Böhm, Carl

Brodt, Wilh. Dienstbach , H. Eifert,
Adolf Genfer , M. O. Gruhl , Jean Haub,
Frl . L. Heinz, J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E. Kirchner , PL
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp, Jacob Laux , Elise Michel, A . -
Mollat, Ad. Mosbach, Kaiser -Friedrich -Ring, F . A. Müller,
A. Nicolay, Jul . Prütorius , Chr . Ritzel Wwe. ,Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild, W.
Schlepper Wwe ., Friedr .Schmidt , Wörthstr ., Ang. Schöppler,
Max Schüler, Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/69

IMMnBHBranMBBH

e
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Gold . Medaille Berlin 1886 u. Magdeburg 1889.

Gicht, Glikdttrrißk». Kopfschwrrken rc. t
werden sofort beseitigt durch Einreibung mit

gesetzlich geschützt ff
dcstillirtv. Ludwig Dwersteg jun , Borghorst i W . Z

Hauptdepot : Engvl -/tpotI >« kv,frLn !(furtL .^ . -
Drogerie Marktplatz Z

Rp. 60 pCt. Alkohol. 40 pCt. Extrakt u. Destillat v. d.3
Blüthe u. Frucht d. wilden Kastanie. 1738'

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft.

■ Wiesbaden , Bheinstrasse 111, Hb
empfehlen sich für alle in das Bankfach

einschlag «faden Geschäfte . ggz
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Frickel's
Kater-Heringe

lind die Kkgrn!

Mr Aschermittwoch
empfehle

Feinste Bismarkheringe
Ml >ÜMöpse wit Gurkenemlag«
russ. Sardinen
Bratheringe
Bratschellfische
marin. Heringe

Extrafeine Katerheringe
Feinste Delikateßheringe

in verschiedenen Saucen.
Appetit-Sild
Anchories in Gläsern und lose
Aal in Gelee
Hering in Gelee
Anguilotti smarin. Aal)

Nürnberger Ochsenmaulsalat
Oelsardinen, Caviar rc.

Wirthr und Wikderverkijufer Engtospreisen.
Wiesbadener Fifchkousum

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

Wilh . Frickel
Wellribkratze 24. Telephon 869.

Achtung.
Ein Jagdhund . Brauntiger, weiß mit braunen Flecken, kurz¬

haarig, edle Figur ; auf den Namen Hektar (Hek) hörend,
entlaufen.

»or Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält gute Belohnung. Mozartstr. 8._ 3044

Zimmerleute und
Handarbeiter

finden lohnende Beschäftigung am Wasserbehälter-Bau neben
dem Bahnhof Dotzheim . Zu melden auf der Baustelle.

Cementfabrik
Dyckerhoff& Widmann,

Unternehmung von Betonbauten,
_ Biebrich a Rh. _ 2849

Concerthaus Essighaus
Täglich Concrrte

3041 ausgeführt von dem Damenorchcster Apollo.
Von Donnerstag, den 1. März ab

Täglich Concerte,
auSgeführt von dem hier so beliebten Steirischen Damenorchester

* Rudersport *b“a",!Mg,„ .
Die beiden Fastnachttage

Anfang 4 Uhr. c Wolfert.
Soeben wieder eingetroffen:
Löst. Frühstücks Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

330/119 Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

bei J « C» Hel per , Kircbgasse 52.

MAGGI
331/119

Holzversteigerung.
Samstag, den 3. und Montag, den 5. März, Vor¬

mittags 11 Uhr anfangend kommt im Oberjosbacher Gemeinde¬
wald folgendes Holz zur Versteigerung.

Samstag, 3. März im Distrikt Sausteig und Erlen:
136 rorhtannen Stangen 1. Klasse

. 448 „ „ 2. „
2263 „ „ 3. „
1442 „ „ 4. „
460 „ „ 5.
34 nn kiefern Rollscheit
82 „
93

2220 Stück »>ergl. Wellen
Montag, 5. März im Distrikt Gebrannten und Weiden.

14 kiefern Stämmen 20 Stangen
I . Klasse von 6,31 km

44 rm. kiefern Schichtnutzholz3 w lang
43 „ „ Knüppel

202 „ buchen Scheit
■- 58 „ „ Knüppel
4125 Stück dergl. Wellen

Oberjosbach, den 24. Februar 1900.
2848 Haupt , Bürgermeister.

//

„ Schichtnutzholz3 m lang
„ Knüppel

Für Bauunternehmer.
Versteigerung.

Donnerstag , 1. März er ., Vorm . 11 Uhr , ver¬
steigere ich im Hofe

15 Oranieustratze 15
3 Schiebthüren mit Futter und Bekleidung
2 Flügelthüren
9 einflügl.Thüren„ .. .. ,
1 Lorplatzthüre mit geäzten Scheiben
1 Keller- und 1 Balkonthüre,
1 eisernes Thor mit Aushängestangen,
div. lfde. Mtr. Lambris und Holzvertäfelung,
ca. 20 Qu.-Mtr. Parquetboden,
Anfzugsbrüstungen, Fenfterbekleidnngen, Blindrahmen,
Jalousieläden, Fenstergitter, Rollladen, Hundehütte.
5 eis. Heizkörpervorsätze mit Marmorplattenu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Günstige Gelegenheit für Bauunternehmer.

Wilh. Helfrich,
Auktionator und Taxator. 3062

Stamm- und Nutzholz
Versteigerung.

Donnerstag den 1. k. Mts ., Mittags 11»/, Mr
ansangend, werden im Gemeindewald Ransel, Distrikt
„Leimeshaid" und „Hundseyergraben" :

30 Stück eichene Stämme von 65 Festm.,
110 Rmtr. eichenes Nutzholz

versteigert.
Ransel , den 24. Februar 1900

2845 Der Bürgermeister Schwan.
H Zachdem die Lieferung unserer Wirthschaftsvedürfnisse
**  vergeben worden sind, können die vorgelegten Muster

und Waarenproben bei uns abgeholt werden.
Wiesbaden, den 27. Februar 1900.

3047 Stadt . Krankenhaus -Verwaltung.
Beka»»ntmach»mg

Mittwoch , den 28 . Februar ds . Js ., Mittags
IS Uhr versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstraße ll | l3
dahier:

BO eiserne Mistbeetfenster
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.

Wiesbaden, den 27. Februar I960.
3060 Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28 . Februar er ., Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13
dahier

1 Kaffenschrank, 2 Kleiderschränke, 1 Console, 1 Com-
mode. 2 Nachtschränkchen, 2 Sophas, 2 Tische, 1
Stehschreibpult. 2 Nähmaschinen, 1 Photogr. Apparat,
5 Bilder, 2 Pferde

ferner
1 Cassen-, 1 Spiegel«. 1 Silber-, 1 Glasschrank, 1
Verticow, 1 Sopha, 4 Sessel, 1 Herrnschreidtisch, 1
Crystallspiegel, 2 Oelgemälde, 1 Regulator, 1 Salon-
teppich. 1 Theke mit ‘iiult, 1 AussteUkasten, 31 div.
Brochen, 3 Armbänder, 2 Vorstecknadeln2 Paar
Manschettenknöpfe, ca. 100/1 Kistchen Cigarren, 1000
Bogen Papier versch. Farben, 1000 Bogen Prospekt.
papier, 1oO Bogen Cartonpapier, versch. Farben, 1
Pfandschein der Stadt Frankfurt a. M. u. A. m.

öffentliä) zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Februar I960.

3064 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 28 . Februar l. I ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
hier:

1 Sopha und 2 Sessel, mehrere Verticow's, Kommode,
Console, Kleiderschränke, Waschkommode, Spiegel,
1 Bücherschrank, 1 Schreibpult, 2 Pferde u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. Februar 1900.

3061 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Ich habe meine Praxis wieder auf¬

genommen«

3058 Dr . Karl Roser.

(Lsenbm!» (ßmaillic-änlMt (Cfcnliranii)
für Fahrräder, Nähmaschinen, sowie Blech- und Metallgegenstände
jeder Art.

Franz Fenz , Maler und Lackirer.
3059 Albrechtstraße 12.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Faulbrunnenstr 10 a«i8
Lederwaareu « u. HauöhaltungS -Artikel.

Doch gklichililht Kkintisitufiiiihmt>
und rechtskräftiges Urtheil find die heilkrSstigen Eigen- ®
schäften des echten Rheinischen Trauden -Brust Honig-
bei jedem, selbst veralteteten Husten , Heiserkeit , Berschlei-
mung (Katarrh). HalS-, Brust - und Lungeuleiden, ferner
bei Keuch« und Stickhusten der Kinder unwiderleglich festge,
stellt und haben wir dieser Thatsache nur noch hinzuzufügen, daß
dieses Trauben-Präparat als das reinste, edelste, zugleich köstlichst,,
wirksamste und daher auch billigste, niemals schädlich wirkende

Haus- Genuß- u. KriOnitlki SS “ “
probt und durch massenhafte Anerkennungenund Danksagungen
selbst aus höchsten Kreisen ausgezeichnet ist. Lindernd schon
nach erstem Gebrauche. Kein Lcideuder versäume die
«nwendnug . &Flasche1, l ‘/t u. 3 Mark erhältlich in vielen
Apot'aekcn und Droguenbandlungen. Haupt >Depot bei tzgrs
Mertz, Delik.-Hdl., Wilhelmstr. 18, ferner bei Louis Schild,
Drogen-Hdlg. Langgasse, Apotheker Otto Lilie , Drogeubau»
„SanitaS ", Mauriliusstr. 3; in Biebrich bei Ludwig Klitz
und H. Steinhauer ; in Bierftadt bei Emil Rieser. Drogen.
Handlung; in Idstein bei W. Reckcr(Phil. Maus Nachf.) ; in
Laugcnfchwalbach bei Aug. Bester; in Souueuberg in der
Apotheke.

. pflege dem Haar

WWWllüMWWWU gesunde W!rfl..2M-,Ooppelfl.3,50M.,in allen feinen Parfümerie»I
_D rogerien n . Coiffe nrgcschäft en, auch in vielen Apotheken. 1

♦♦♦♦♦ Ge«en

♦ Sprödigkeit der HautJ
von Gesicht und Händen ist das angenehmste und wirk-
samste Mittel meine Honlg -Glycer in -Cr ^ me . Die
selbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sammt-
weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie
glänzend oder fettig zu machen. Meine Honig-
Glycerin -Creme ist daher namentlich allen denen zu

- empfehlen, welche in Folge der täglichen Beschäftigung ^♦  ihre Hände nicht schonen können,aber trotzdem auf einegute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0.50 M., ▼♦  3 Tuben1.25M. . ▲Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin, Glycerin-♦  Balsam,Beilchen-Creme,Gold-Cream,Vaselin rc.D?. M. Albersheim,
Lager amerik., deutscher, englischeru. sranzös. Spezialitätev,

sowie sämmtlicher Toilrtte-Artikel,

WitSblldtll , ( Park -Hotel) Wilhelmstr . »0 . ▼
Frankfurt a 8» ., Kaiserstraste 1.

r
r

r
4

r
Pensionatu. Haushaltungsschule

Si . Maria
der Englischen Fräulein*

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung- in der deutschen»

französischen und englischen Sprach «*
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , MusiK*
Anleitung zur Führung eines einfachen und tsinerov
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörig®
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Laus«?
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen.
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und
Auskunft durch 2??*

_ l >ie Oberin ^.
100 Cigarren umsonst.

Ich versende meine Spezial-Cigarre La Emm a in Kisten^
packt, zu 50 gebündelt, 200 St . für 8 Mk.

Um meinen Kundenkreis zu vergrößern, gebe ich jetzt 300
selben Preis von 8 Äk., 500 Stück 12 Mk, 1000 Ewst
Ferner versende ich eine Kolben-Cigarre, 10s/4 Elm, lang, weiß bremi,
200 Stück für nur 7 Mk., 500 Stück für nur 15 Mk.
versende 500 I»el » Ulanllla mit Sumatra-Deckblatt für itUjL' ' -
1000 Stück 13 sJPtt. gegen Nachnahme oder vorder. Einsenbun
Betrages. Umtausch gern gestaltet

H . Hier »», Cigarrenfabrik , Laucnbn rg i.

4 . leiassaa . , Friseur
8 Mauritiusstrasse 8*

Elegant eingerichtete
Rasir-, Frisir- u. Haarsclmeide-Salo»1

Damon Stlon separat«
if Rückwärts Champooing. "91

Vorzüfll. Bedienung.  _

Das Abdrehen der Kollektvk
an Dynamos beso rgt an  Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , WMtthtlt
1842 Wiesbaden , Hellmundftrake 52.
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankensteiu

„Vielleicht könnte sie schreiben, " meinte Frau Bittner.
Aber die knochige Hand war kraftlos . Namenlose Ver¬

zweiflung prägte sich in Baronin Falkners Gesicht aus.
Helene Meinfeld wußte , welche Worte die Baronin durchaus

aussprechen wollte , und sie tvußte and ), daß es ihren Untergang
bedeutete, wenn sie ausgesprochen wurden.

Sie blieb daher am Bette sitzen, aufmerksam lauernd , und
die Minuten schlichen träqe vorüber wie Stunden.

Der Doktor aus Treuenwerth kam binnen einer halber
Stunde.

Der Familienarzt erschien erst nach zwei Stunden.
Diese Beiden beriethen sich in einem Nebenzimmer . Helene

Meinfeld folgte ihnen , um ihren Ausspruch zu hören.
„Es ist ein Fall vollständiger , plötzlicher Lähmung ." sagte

der alte Hausarzt . „Die Patientin ist alt und entkräftet und
hat irgend eine heftige Erschütterung erlitten , die ihre Lebens-
krc>.kraft sozusagen zerschmettert hat.
Falles für sehr zweifelhaft.

Ich halte den Ausgang dieses

„Die körperliche Thätigkeit ist vollständig gelähmt, " sagte
der Treuenwerth -Doktor . „ Sie ist tobt bis auf das Gehirn ."

«Sie kann also nicht leben ? " rief Helene Meinfeld.
„Nein ; außer es geschieht ein Wunder zu ihren Gunsten ."
Die junge Wirtwe athmete erleichtert auf . Diese Erklärung

nahni ihr eine große Last vom Herzen.
„Wird sie noch einmal sprechen können ? " fragte sie.
»Das kann man unmöglich sagen, " sagte der alte Hausarzt

ernst. „So lange Leben vorhanden ist, ist Hoffnung , Madame.
Das Alter der Dame und die Heftigkeit des Anfalles machen
den Fall sehr bedenklich."

Helene Meinfeld verbeugte sich und begab sich in das Kranken-
zinmer zurück.

Die Stunden schlichen weiter.
Dita blieb in treuer Wachsamkeit bei ihrer Wohl-

thäterin , benetzte ihren Kopf mit kühlendem Wasser , flüsterte ihr
schmeichelnd Trostesworte zu und bewachte sie, als sie endlich
einschlief.

Die Doktoren blieben gleichfalls , um die Kranke zu be¬
obachten, aber es war klar , daß keiner von Beiden irgend eine
Hoffnung hatte.

Frau Bittner war eine geschickte, umsichtige Pflegerin , die
Alles that , was sie eben thun konnte.

Helene Meinfeld saß ruhig und wachsam auf ihrem Posten,
and wagte es weder zu schlafen, noch sich zurückzuziehen , aus
Furcht, die Baronin könnte ihre Sprache wieder erlangen und
sie anklagen . Und so verging die lange Nacht.

Gegen Tagesanbruch erwachte Baronin Falkner . Ihre
Augen irrten angstvoll und fragend umher und blieben endlich
befriedigt auf Dttas bleichem Gesichte haften.

Die Doktoren wechselten Blicke.
Es war eine Veränderung in dem kleinen , hageren Ge¬

sichte bemerkbar , eine Veränderung in der aschfahlen Farbe,
in den irrenden , jammervollen Augen — eine Veränderung,
wie sie denen kommt, welche vor dem Angesichte der Ewigkeit
stehen.

Sie sahen diese Veränderung und erkannten ihre Be-
veutung.

Auch Frau Bitter sah und verstand sie.
„Ich glaube , ihr ist besser," sagte Dita sanft . „Ihre Augen

md klarer , ihr ganzes Gesicht ist wie verklärt . "
Baronin Falkner machte eine gewaltige Anstrengung , zu

sprechen. Die arme , gelähmte Zunge hob sich ein wenig , und
die Umstehenden konnten vernehmen , wie sie lallend und schmerz¬
haft die Worte sagte:

„Mein Liebling — hüte Dich ."
Kein Wort , keine Silbe mehr . Furchtbare Verzweiflung

malte sich in den Zügen der Sterbenden , wich aber dann dem
Ausdruck der Ergebung und Zufriedenheit . Und dann , als die
graue Morgendämmerung anbrach , wurden die Züge still und
starr , die Augen brachen — und es war Alles vorbei.

. »Sie ist todt !" sagte der alte Hausarzt , ihr die Augen sanft
zuorückend.

„Todt !" dachte Helene Meinfeld . „Dann bin ich sicher —
sie kann mich nicht anklagen . Todt — und für meine Zukunft
ist nicht gesorgt . Ich werde hinausgestoßen werden . Was soll
aus mir werden ? "

Zugleich erleichtert und sorgenvoll , zog sich die Wittwe auf
ihr Zimmer zurück und überließ Tita ihrer Klage um die
Verstorbene.

Neunzehntes Kapitel.
Die neue Herrin der Slbtek.

Baronin Falkners irdische Ueberreste waren mit allein Pomp
und allen Ehren , die ihrem Charakter , ihrer Herkunft , ihrem
ungeheuren Reichthum und ihrer hervorragenden gesell¬
schaftlichen Stellung gebührten , in die Familiengruft der
Thalheims gebracht worden . Nach dem Begräbnisse lud Herr
Westen , der Advokat , welchem die Baronin unbedingtes Ver¬
trauen geschenkt hatte , und der in alle Familiengeheimnisfe ein¬
geweiht war und sowohl von Titas Heirath , wie von der Geburt
ihres Sohnes wußte , sämmtliche Mitglieder des Hauses ein, in
die große Bibliothek zu komme»!, und dort las er das Testament
der verstorbenen Dame vor.

Herr Westen war von Br . gekommen und hatte alle Leichen¬
feierlichkeiten besorgt . Er war ein ernster , bereits ergrauter
Biedermann , schlau, aber die Ehrenhaftigkeit selbst, und war
seiner verstorbenen Klientin sehr anhänglich gewesen . Er besaß
eine besondere Vorliebe und Achtung für Tita und »var ihrem
Dienste schon ergeben.

Man fand das Testament ungemein einfach . Baronin
Falkner hatte ihrer treuen Dienerin Frau Bittner eine Jahres¬
rente von 2000 Mark ausgesetzt und die lebenslange Benutzung
eines Landhauses und mehrerer Grundstücke , die zur alten Abtei
gehörten . Marie Deckert , Frau Bittners Tochter , die Pflegerin
von Ditas nicht anerkanntem Sohne , erhielt ein Legat von
4000 Mark . Die alte Haushälterin . Frau Walter , der alte
Haushofmeister und alle allen Diener erhielten reichliche
Vermächtnisse . Alle waren ohne Ausnahme großmüthig bedacht
worden.

Fräulein Clara von Lindau erbte die Summe von zwanzig¬
tausend Mark.

Arnold Reinhard erhielt als Zeichen warmer Zuneigung der
Verstorbenen mehrere sehr werthvolle Gemälde.

Das übrige Gesammtvermögen Baronin Falkners , die alte
Abtei mit allen dazu gehörigen Grundstücken und Farmen , all'
ihr persönliches Besitzthum vermachte sie Dita von Solm , Tochter
des verstorbenen Julius von Solm , und allen ihren etwaigen
Nachkommen.tetene Meinfeld, welche dies Alles mit innerlicher Wutherzweiflung mit anhörte , war in dem Testamente gar
nicht erwähnt.

Nachdem das Testament verlesen war , zog sich die Diener¬
schaft zurück.

Arnold Reinhard und Clara von Lindau gingen in das
Morgenzimmer.

Helene Meinfeld schlich sich auf ihr Gemach,
Ter Advosat und Dita konferirten noch sttmdenlang über

Ditas zukünftige Lebensweise . Dita zog ihn darüber zu Rathe
und theilte ihm ihre Wünsche mit . Zur großen Befriedigung
Ditas . stimmten sie vollkommen mit Baronin Falkners ausge¬
sprochenen Wünschen überein.

Am nächsten Tag kehrte Herr Westen nach Br . zurück.
Nach seiner Abreise begab sich die junge Herrin der Abtei

in die Bibliothek , um dort über ihre Zukunft uachzudenken.
Sie hatte ihr Kind seit zwei Tagen vor Baronin Falkners

Tod nicht gesehen, und dieser Zwischenraum von acht Tagen schien
ihr schrecklich lang . Ihre Seele sehnte sich nach ihrem Knaben;
aber sie konnte jetzt nicht zu ihm gehen.

Sogar die Dienstleute würden sich wundern und darüber
sprechen, wenn sie so kurz nach den » Trauerfalle einen Ausflug
machen würde.

Sie konnte auch Marie Deckert mit dem Kinde nicht wie
einen Besuch kommen lassen.

Was sollte sie thun?
Baronin Falkner hatte kürzlich einen Plan entworfen , nach

welchem Tita ihr Kind für immer , wenn auch heimlich, bei
sich behalten konnte , und Dita beschloß, den Plan selbst aus-
zusühren.

„Alles , nur nicht diese Ungewißheit , diese beständige Angst,"
dachte sic ; „ich muß ihn in meiner Nähe haben . Seine Gegen¬
wart wird inich trösten in meinem jetzigen Schmerze und
meiner Verlassenheit . Herr Westen kommt nächste Woche wieder;
ich werde ihm die Ausführung meines Planes sofort in die
Hand geben ."

Ein leichtes Klopfen an der Thüre unterbrach ihr Nach¬denken.
Dann trat Helene Meinfeld ein in ihrer langen Trauer-

kleiduug , das schmale Gesicht von der Wittwenhaube um¬
rahmt . . ^

Entschuldigen Sie nicht Eindringen , Fräulein von Solm,"
sagte sie mit kalter Höflichkeit , „aber ich wünsche eine kurze
Unterredung mit Ihnen zu haben . Können Sie mir eine halbe
Stunde schenken ? "

„So viel Zeit , als Sie wünschen . Frau Meinfeld ." erwiderte
Tita, ^höflich aufstehend . „ Nehmen Sie gefälligst Platz ."

Frau Meinfeld sank nachlässig in einen Stuhl , und Dita
nahm »vieder ihren Platz ein.

Die Augen der Wittwe schweiften neidisch durch das hohe,
stattliche Gemach mit den großen , farbigen Bogenfenstern , den
mit Bücherschränken besetzten Wänden , den kostbaren Bildern und
blieben mit noch viel größerem Neide auf dem herrlich schönen
Mädchen haften , welches die Besitzerin all dieser Pracht war.

«Sie sind sehr reich, Fräulein von Solm ", sagte sie in
balbersticktem Tone . ..sehr reich ! Sie haben viermalhunderttauscnd
Mark jährliches Einkommen ."

Tita nickte bejahend mit etwas überraschtem Ausdrucke in
ihrem Gesichte.

„Es gab eine Zeit , wo ich erwartete , Eigenthümerin der
alten Abtei zu werden ." sagte Frau Meiufeld . „Ich wurde als
Baronin Falkners erUärte Erbin erzogen . Sie versicherte mir
oft, daß ich hier ihre Nachfolgerin als Herrin sein werde . Ich
hätte damals nicht gedacht , daß Alles so kommen — eine Andere
an meine Stelle gesetzt werden würde ."

Dita hielt sich zurück, sie daran zu erinnern , daß ihr eigener
Ungehorsam und Eigensinn ihr diese Zurücksetzung zugezogen
habe . Sie war zu großmüthig , um der Wittwe anzudeuten , daß
diese nur sich selbst zu tadeln habe . Nach einem kurzem Still¬
schweigen sagte Frau Meinfeld mit Bitterkeit:

„Ich glaube , ich sollte Ihnen Glück wünschen zur Erlangung
des Vermögens , das hätte mein sein sollen, aber ich will nicht die
Heuchlerin spielen . Darf ich fragen , ob Sie beabsichtigen, die
Abtei zu schließen ? "

„Oh nein , das thue ich nicht ", antwortete Dita . «Sie ist
meine Heimath ; ich habe keine andere ."

„Sie haben ein Haus in der Stadt , ein Schloß im Hoch¬
gebirge und eine Villa am Meeresstrande ", sagte Frau Meinfeld.
„Aber ich habe nicht an diese Dinge gedacht. Sie sind ein ganz
junges Mädchen , und ich glaube nicht , daß Sie ein so großes
Haus weiter führen werden ."

„Ich bin zwanzig Jahre alt — nicht zu jung , um einem
Hauswesen vorzustehen . Ich will Niemanden von den Dienern
entlasten , denen meine thcuere Pathin zugethan war . Ich will
die Abtei nicht schließen, und es war ihr Wunsch, daß ich hier
lebe und Alles so weiter führe , wie sie es führte ", sagte Dita
ernsthaft.

„Werden Sie Fräulein von Lindau als Ihre Gesellschafterin
behalten ? "

„Ja , sie hat kein anderes Heim , als dieses. Sie ist
meine theuere Freundin und wird bis zu ihrer Hochzeit hier
bleiben . Frau Bittner wird meine Kammerfrau , so wie sie
die Baronin Falkners war ; Frau Walter bleibt als Haus¬
hälterin . Ausgenommen in einer Beziehung bleibt Alles , wie
es war ."

(Fortsetzung folgt .)

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Wir bringen unser Lager m
^chen, buchen , eschen, kirschbaum , kiefern u . sichten

Bretter und Dielen , Latten re.
î ett-, Tisch , Bank u. Schranksüße auch gehobelt, ge-
Hirmu . Schliehleiste »,Schliefikloben nuthetu. gebohrt.

Treppensäulen und Stäbe , Handgriffe,
Rosetten re. re.,

buchen, eichen, birken Stangen und Stämme,
buchenu. eschen Felgen , eichen u. aceaz Speichen,
Elchen und rothbuchene Naben , gedreht und gebohrt,
l°wie alle sonstige noch in das Sch re in er - und Wa gner>
bandwerk passende Artikel unter Zusicherung bester Waare

billigster Berechnung in empfehlende Erinnerung.

Nauheim . Vehr , Vogel,
y. Holchandlung.

Dampfsägrwrrk und Dreherei.

Kchaumnt„(ßoldenes üojj"
Goldgaffe 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

ßrport -Weres
der Mainzer Aktien -Wrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

100 Cigarren umsonst.
Ich versende meine Spezial -Eigarre La Emma in Kisten ver»

packt, zu 50 gebündelt , 200 St - für 8 Att . ~
Um meinen Kundenkreis zu vergrößern , gebe ich jetzt 300 für den-

seiden Preis von 8 Mk.. 5,00 Stück 12 Mk , 1000 Stück 20
Ferner versende ich eine Kolben-Cigarre , 10' /« Cim, lang, weiß brennend,
200 Stück sür nur 7 Mk., f>00 Glück für nur 15 Mk. Gleichzeitig
versende 500 l »el » Itlaniilm mit Sumalra -Deckdlatt für nur 7 Mk.
1000 Stück 13 Mk. gegen Nachnahme oder vorder. Einsendung de»
Betrages . Umtausch gern gestattet 31/70

]fl . Kies », Cigarrcnfadrik . Laueuburg i Pomm.

aut bürgerlich, von 60 Pf . und höher.
«VlllllllJVlIf ItJ * auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung , empfiehlt bl 8prsngon , Frankenstr. 3 2660

Venlodcings-
Larven und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. M - -— - '

privaten . . .
Drucksachen

Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener^
«4 General-AnzeigersTelephon 199

EMIL SOMMERT

Druokerei -Comptoir : Manritinsetr . 8.
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Berliner Brief.
VonA. SilvluS.

(Nachdruck verbot««.)
(Der weiße Tag und der weihe Abend. — Der Fall einer
Ministers. — Der Reichstag im Wintergarten. — Berlmei

Dienstboten.)
Launisch wie eine schöne Frau ist das Berliner Wetter

aber wenn ich mir auch denken kann, dah dem berühmten„Wetter-
ßott" seine Mätzchen und Späßchen Vergnügen„machen, mir und
allen meinen mehr oder wemger lieben Mitbürgern machen su
absolut keines. Also, wir batten in Berlin einen echten dU-rarä
einen Schneesturm, wie er sonst nur in den für alles großartige
schwärmenden Städten der Yankees vorkommt. Circa 24 Stunden
fielen die Flocken vom Himmel.und hüllten alle Straßen ir
schneeiges Weiß und das wäre ja sehr schön gewesen und stst
poetische Gemüter eine wahre Erquickung, wenn nämlich so ein
Schneeteppich in Berlin angebracht wäre. Das ist er aber ganz
und gar nicht, denna tempo stockte der gesamte Verkehr. Zum'
glaubten unsere riesigen elektrischen Motorwagen daran. Wie tote
Dickhäuter lagen sie da und sperrten ganze Straßenzügc ab. ^ ann
gaben die Straßenbahnwagen den Verkehr auf und nur ein
Omnibus wagte hie und da. so zu thun, als diene er der Personen¬
beförderung. Selbstverständlich war nun die Nachfrage nach
Droschken eine sehr rege. aber, wie es in den Börsenberichten heißt
Droschken notierten„Geld", d. h. es waren keine da. Die aller¬
meisten Rosselenker zogen es vor. mit ihren Rosinanten nach Haust
zu trollen und sich und ihren Gaul vor den Utibilden der Witterung
zu bewahren. Sah man aber auf der Straße irgendwo eint
Droschke halten, da saß der zugehörige Kutscher in einer Destillation
und weigerte sich, höhnisch grinsend, zu fahren. Einige allerdings
ließen sich herbei, kurze Fuhren gegen außergewöhnlich hohes
„Honorar" zu übernehmen, aber sie reichten dem Bedürfnis gegen¬
über nicht aus und so sind an dem unseligen Tage unzählige ge¬
schäftliche Unterhaltungen und Abschlüsse nicht zu Stande gekommen
und viele, viele Reiidezvous sind versäumt worden. Biel Aerger
und eine ungemessene Hochachtung vor den Leistungen der geliebten
.„Großen Berliner Pferdebahn" ist alles, was geblieben ist von
lenem Sturme, denn der Schnee selbst ist weg: ein Thauivetter.
das manche Leute mit einem Reimworte einS —weiter nennen,
hat die letzten Spuren binweagewaschen. und die Straßen können
einen Menschen, der auf sich hält, zur Verzweiflung bringen. Was
Nützen Helle Gamaschen, was schimmernde Seivenjupons. wenn sic
nach den ersten drei Schritten mit einer häßlichen Schniutzkrnstt
überzogen sind. Ueberall haben sich ekelhaste braune Lachen,
richtige„Hoddor-rivers" gebildet und da die Wagen bei uns keine
Spritzleder haben, so haben ihre Insassen und die unglückseligen
Passanten jeden Augenblick das Gefühl, als krepiere neben ihnen
eine Lydditbombe oder als öffne sich ein sogenannter Schlammkrater.
Schöner als die Erinnerung an den weißen Tag ist die Erinnerung
an den weißen Abend. Die Bühnenkünstlerinnen Berlins hatten,
wie ich bereits in ausführlicher Weise seiner Zeit ankündiqte.
einen Ball veranstaltet, bei dem sie das Zepter nicht wie sonst m-
osfiziell. sondern offiziell führten. Sie waren größtenteils in Weiß
erschienen, und unwillkürlich kam einem der Vers in den Sinn
von den Flammen, die der Champagner aus dem Eis hervor¬
zaubert. Es war wirklich zu niedlich. Gleich beim Eingang er¬
hielt jeder männliche Besucher als Zeichen seiner Unterthanenschafl
unter das holdselige Frauenregiment einen kleinen silbernen Pantoffel,
die „Herrenspende", und es war erquickend anzuschauen, wie
während des ganzen Abends„Damenwahl" herrschte. Es gab nur
noch männliche Mauerblumen. Drückeberger, die nicht tanzen
wollten, mußten sich eine„Jnvalidenkarte" losen und konnten dann
nach Belieben mors eolito blasiert an der Wand stehen. Was dir
erfindungsreichen Damen noch alles an Vergnügungen geschaffen
halten, läßt sich gar nicht aufzählen, eins aber muß erwähntwerden, das war die Aufführung einer modernen Bearbeitung von
Kabale und Liebe. Auch die Besetzung war hochmodern, die Damen-

Begriff von der überwältigenden Lustigkeit des Scherzes zu geben.
Ueberhaupt wirkten mehrere der vorzüglichen Kräfte des Thalia-
Theaters mit und das allein vermochte den Erfolg zu garantieren.
Als Thomas in unnachahmlicher Weise die schönen Verse sprach

Sieh nur. wie meine Thränen kullern
Teils wegen Ferdinand, teils wegen Bullern»

waren
Herrenda lachten sm;ar die preußischen Minister, die anwesendund das will doch etwas heißen. Leider ist einem der

ein oder zwei Tage darauf das Lachen verganaen. Der Boden
des Abgeordnetenhauses ist ein zwar glatter, oas haben schon
viele Minister erfahren, aber er ist es nicht nur figürlich. Und so
stürzte der Herr Kultusminister Dr. Studt auf dem Parkett hin
und trug eine recht erhebliche Armverletzung davon. Man be¬
dauert das Schicksal des hohen Funktionärs aufrichtig. Wie Un¬
recht aber hat doch Börne, der in seinen Briefen aus Paris be¬
hauptet. Minister fielen wie die Butterbrote gewöhnlich auf dir
gute'Seite. Vom Abgeordnetenhausc zum Reichstag ist nur ein
Schritt, aber zum Wintergarten? Ist auch nur ein Schritt, denn
neulich hat der Reichstag eine gut besuchte Sitzung in d«n be¬
liebten Spezialitüten-Etablissement abgehalten. Bei der Beratung
der gräulichen lex Heinze hatte nämlich gerade der Wintergarten
arg herhalten müssen. Allerlei alte und deshalb fromme und
züchtige Herren hatten den Zeigefinger wärmend erhoben und
Achauermären von der Frivolität, so dort herrschen sollte, erzählt.
Danach aber batten sie ihre Stinimen mächtiglich erhoben und
nach altem guten deuffchen Brauche nach der Polizei geschrieen.
Dies ging aber den Direktoren der verlästerten Bühne über den
Spaß. Sie gedachten zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen.
einmal, die tugendhaften Reichöboten von der Sittlichkeit ihres
Kunstinstitutes zu überzeugen und dann eine Bombenreklame für
sich zu machen. Sie luden also die Herren zu einer Vorstellung
ein und räumten ihnen auf der „Terrasse" bevorzugte Plätze ein
und siehe da, der gleichfalls erschienene Präsident Gras Ballestrent
konnte konstatieren, daß das hohe Haus in seltener Einstimmigkeit
die Sittlichkeit durch das Programm nicht für gefährdet erachte.

andere Lücke cm komischen Originalnummern aufweisen sollte, so
kann leicht ein oder das andereM. d. R. einsvringen. Rechts
und links finden sich bewährte Kräfte. Graf Limbura-Stirum als
Tamenimitator. Rickert und Ahlwardt mit humoristischen
Vorträgen würden große Erfolge erzielen und auch mancher Herr
aus den Vertretern oes Bayerischen Bauernbundes würde sich als
„Schnadahüpflsänger" gut ausnehmen. Vielleicht thut der Reichstag
sich und anderen Leuten den Gefallen, diesen Vorschlag zu
acceptieren, vielleicht würde dann auch das gramvolle Gesicht
unserer Hausfrauen ab und zu wieder zu lächeln versuchen. Ja,
unsere Hausfrauen, die genötigt sind, mit einem Berliner Haus¬
mädchen die Herrschaft zu teilen, was sage ich. sich ihrer Herrschaft
unterzuordnen, siechen in stillem Gram dahin. Ein Privatdozent
hat der Wissenschaft einen enormen Dienst geleistet, indem er an
Köchinnen. Mädchen für alles usw. Fragebogen mit allerlei kniff-
lichen Fragen: Wie lang müssen Sie arbeiten? Haben Sie eigenes
Zimmer? Dürfen Sie Besuche empfangen rc. verschickte. Die
Wirkung dieser Enquete auf das Verhältnis zu den Herrschaften
kann man sich denken. Zu alledem hat sich in BerlinN. noch zur
Wahrung der Standesinteressen und Hebung der Standesehre
ein „Verein der Dienstmädchen" gebildet. Das kann nett werden
Wie lange noch und die Küchenfeen werden von den Herrschaften
'gute Zeuguisse verlangen. Tann bleibt nur eines übrig. Die
Dienstherren gehen in die Mietskomptoire und bemühen sich um
die Anwerbung Justens. Sind sie hübsch und jung— die Herren,
meine ich—dann wird ja vielleicht ein Engagement zu Standekommen.

Schwarze Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für guter Tragen,
als auch das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder
Art. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten EnyroS. Preiseu
Meter« und robenweise an Private Porto« und zollfrei. Tausende
von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Doppelt. Briefporto
2693 nach der Schweiz.

Lsidenstoff-Eabrik -Hnlon
Adolf GliederLCie., Zürich(Schweiz.)

Königl . Hoflieferanten.

Alle Leute
die auf ihre Gesundheit achten , sollten an Stelle des
schädlichen Bohnenkaffees Kathreinor ’s Malzkaffee
trinken , oder doch zum mindesten den Kaflee zur

Hälfte mit Kathreiner mischen. 2714

XL henmatigmug, Influenza
Fieber ,Husten,Schnupfen

and sonstige Erkältungen sind jetzt an der Tages¬
ordnung. Nach Gebrauch von Skalier ’*» austral.

- öei ■§■
sich unbedingte und sofortige Besserung u.

Heilung . Flasche M.2 u. M. 1. mit Gebrauchsanweisung.
Zu haben : Otto Siebert,  neben dem König). Schloss . R

gauter,  Oranionstr . 60, 0 . Portze hl,  Gerinania -Drogone,
ltheinstr . 65, W. Graefe,  Saalg . 2, E. Kocks,  l >rog. z. rothen
Kreuz, Bismarckring, „Drogerie Bauitas“, 0 . Lilie,  Mauritius,
Strasse 3 , Backe u . ßaolony,  gogenGber dem Kochbrunnen.
A. Berlins,  gr . Borgatr. 12, W. Sohild,  Central -Drogone,
Friedrichstr . 16 u. Michelsberg 23, C. Brodt,  Albreehtstr . IC, II.
Kneipp,  Gelds . 9, 0 . Cratz,  Langgasse 29, Th. Wach Braut h-
Friedrichstr. 45, Oskar Siebert,  Taunusstr . 50._ 272b

Marktbericht für den Regier .-Bezirk Wiesbaden.
(fl r u cht p r e i f e . mitgetheill von der PreiSiiotirungSstellc der Land«
wirthschastSlammer für den NegierungSbezirk WieSb aden  am Frnchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag. 26. Februar. Nachmittags 12'/, llhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waarr. je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 15.70 bis 15.80. Roggen, hiesiger. M. 14.80 bis
15.00, Gerste. Nied und Pfälzer« (neue) M. 15.50 bis 16.—. Welterauer
M. 15.50 bis 16.—, Hafer, hieß M- 14.30 bis 14.50, Raps. htef.
M. —.— bis — . — $ eu’ und Stroh (Nolirung vom 25. Febr.).
Heu(neues) 6.20 bis 6.80 M... Noggenstroh(Langstroh) 3.— bis4.40 M-

* Die - , 23. Febr. Nassauer Rothweizen 16.— bis 16.62 M..
Roggen, 14.13 bis 14.66 M.. Gerste 13.84 bis 8)1., Hafer 13.20
bis 14.40 8)1., Raps —.— bis —9 )1. m .

* Mannheim , 36. Febr. Amtliche Notirnng der dortigen Bor,e
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 16.75 bis 17— Mk.. Roggen, Pfälzer
15.25 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer 16.- bis 16.50 Mk., Hafer,
badischer 14.50 bis 15.— Mk., Raps 25.25 bis —Mk.

* Frankfurt , 26. Febr. Der heutige Biehmarkt  war mit 412
Ochsen. 29 Lullen, 729 Kuben, Rindern und Stieren, 315 Kälbern,
250 HäM,nein. 8 Schaflamin. 0 Ziege. — Ziegenlamm, 1643 Schweinen
befabren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige. anSgemästete höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 66—68 M.. b. junge fleischige, nicht auSgemüflete und
ältere auSgeinäflete 61—63 3)1., c. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 56—58 M -. d. gering genährte jeden Alters — M.
Bulle n:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 55—56 M.,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 biö 53 M- e. ge.
ring genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. voflfleischige. auSgemüstele Färsen (Stiere und Rinder) .höchsten
SchlachtwertheS 56—5? M.. b. vollfleischige. anSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 50—53 9)1., c. ältere anSgemästele
Kühr und wenig gnt entwiickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 40—42 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 80—32 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 27 bis 29 M, Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Vollin. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76—80  Psg.. (Lebendgewicht) 46—48 Pfg.. b . mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 69—71 Pfg., (Lebendgewicht) 40—4l Pfg.,
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—60 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber sFresierj. — —.
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Mastüämmel (Schlachtgewicht)
62—64 Pfg., b. ältere Masibämuiel (Schlachtgewicht) 48—52 Pfg.
c, mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschafej(Schlachtgewicht)
38 —4u Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Aller bis zu ! '/« Jahren (Schlachtgewicht)
53 Pfg-, (Lebendgewicht) 41 bis — Pfg., b. fleischige(Schlachtgewicht)
51 Pfg.. (Lebendgewicht) 40 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen,
und Eber. (Schlachtgewicht) 00—00 Pfg., d. ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg.

Die PreiSnotirungskommission.

AM- Anfrage. - Wg
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben«

Einnahme durch osfieielle oder discrcte Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ber
sichcrungsgesellschaftzu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am ^Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita“ Haupt
postlagernd Frankfurt a. M.

MAGGI
Urft,;JÜ
«"SnUnw. * Portion,gW- ’BWWi*,

FrUhitGck‘5
Supp 3.

furflWPffl
3porMonen

vorzüglichei*
Suppe.

fil .

Fleischbrühe.

tfrMbW*
l Portionen
:<r &ri-brUho .| zumtfUrzon.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu haben in allen Dolikatcss- u. Kokmiahvaarou GesHtHf'«

and Droguerien ._ 323/119

M-j» Zahn -Atelier btrmwm v°»m °b
Langgasse 28 . Epr-chstund-n»<m9—«uhr.

Paul Rehm.189

Rsichshallerr Theater.
Nur noch 3 Tuge das Sensations-Programm.

U. A. :

Emmy Leischner,
Bortragskünstlerin.

Clown Dolly
mit seinen origin. urkomisch dressirten Esel , Hunde , Affen

und Katze.

Die Guilloliiik von St. Roga
oder

Die Enthauptung einer lebenden Person
auf offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung. 3035

Donnerstag, den 1. März
vollständig neues Programm , ghb

HBHHF

Nur noch 7 1/, Mark und nicht das Doppelte
kosten unsere hochfein po-
lierieu, groben deu!sch-amen-
kanischcn Guitarre-Zittern
Columbia mir herrlicher Yar,
bendecoration. 6 Llccorden,
5 Bässen, L 4 Saiten und
21 Melodiesaltrn , also ju*
lammen 41 Saiten, nebst
Schule. Notenhalter. Ring.
Schiüssel und Carlen.
Diese Zithern habe,. den Ton
einer Coixertzither. Â er»
weilig angeboren« kle.nert
Colnmbia-Zitvern in tzüngc
von nur 46 bis 47 atu»,
liefern wir1 chon zu 6V*Mark.

Columbia-Harfenzittern
Wie Abbildung mit ESule
und tzarfenkop-, ganz autzer.

«d er. oder Ftaggenabzugnur
ctra. lang.

(Länge 52 Ctm.)
gewöhnlich schöne Instrumente mit ... — w- _
lt >/° Mark. Hochsein polierte Concert-Accord-Zithern ca.
mit 8 Manualen, 26 Saiten, versilberten Stöben und sitmmnicheml Zu
bedör ,>m 6 Mark. Prächtige g manuallgs Zittern nur lO*/a Mark.
Umsonst erhült jeder » rstellkr 12 Notenbiüiter. nach denen man ohne
Nolenkenntniste sofort die schönsten Lieder und Tänze spielen kann. Ber«
fand gegen Nachnahme4 Wochen zur Prob«. Man hcstelle nur bei der

ältesten und grössten Neuenrader Harmonika -Fabrik
von Severing & Co . Neuenrade i. W.

Fordern Sie mit 5 Pfg. Karte kostenlose Zusendung von Preislisten.

beste Imprägüirungsniittel

i- u. Parquetfussbflden
nirocknen und Reiseen,

für Fußböden aller Art. ist das Fußbodcnül genannt Staubfeind
Stcruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen
vor dem Zusammen!
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält WaareTT und Gesundheit,
erspart  Arbeit , Zeit u.  Geld ! !!

Probeflaschcn, enthaltend1 Kilo, geben die Unterzeichneten zum Pr-M
von M 2 .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommcn wird) gerne ad.

Bei Abnahme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf . billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen
Verkaufs-Niederlage für

Wiesbaden , Chr . Hebinger , Seerobenftr . 9.
Höchst, H. Kinkel , Cigarren Fabriklager

er finiter-h. ,
ia. |ifnl?rr fanöbuttre perJ)fi. 95 M.
Kofiliii-Tasklbiittcr perW. 1.00,
Fkiiiße Sührahin-Tafkldllitkr perW. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

h.  liinhirgei Mag. Käst per Vft. mZttin25M
Wiesb . Consnmhalle,

Jahnstr . 2. — Moritzftr . 16 . J1818

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dractai des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei-Comptofrf '
Mauritiusstrasse 3«

Telephon 199,
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Inimoliilienmarkt.
Ai
\w  Die Immobilien- uud Hypotheken Agentur
m von
C Job . Phil . Kraft , Zimmermannftr. S, I.
z empfiehlt sich für An- unv Verkauf von Villen, Häusern

W (Urunbflildtn u. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken
M Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

( Flaschenbier-Geschäft mit Hausu.Inventar,Bierver«brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
waffer. .für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahine{ vom Haus 1700 Mk. Auskunft beiJoh . PH. Kraft, Zimmennannstr. 9. 1.

Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1500 Mk.
Ueberschust unter der Tape für 90000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannftr. 9. 1.
GasthauS mit Tanzfaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzkn, 50» Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark hei 5^-6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . PH. Kraft , Zimmermannftr. 9, 1.

Hau- mit flotter Bäckerei u. Condftorci in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannftr. 9, 1.

Neue- Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
3 mal 8 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuh für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannftr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur seinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Haiper und wird
nur SterbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannftr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u- 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 87000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannftr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Uederschuß, mit Vorder« und Hinier-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Krqft , Zimmermannftr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Stage, Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 1b biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . itraft , Zimmermannftr. 9, 1.

Die Innnnliilikir- und ZMihekkn-Agciitur
von

J . <& C . Firmenich,
Hellmundstraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vcruiittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Lchwalbach mit
39 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & C Firmenich , Hellmundftr. 53.

Eine PensionS -Billa in Bad -Lchwalbach in. 20 Zimin ,
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundftr. 53.
Ein Eckhaus Adelhaidstr. m. 3 mal 4>Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmuudstr. 53.

Ein HauS in der Nähe dcS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes in. großem Hofraum u. Garten f. EugroS-Geschäfle,
FuhrwerkSbesttzrru. f. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundftr. 53.
Tin neues nt. allem Ccmsorl auSgestatteteS Haus mit einem

üeberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundftr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzftr-, auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmenich , Hellmundftr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. b«Ziinm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 3.Zimm.>Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im weftl. Stadttheil zu verk. d.

I . 8S C Firmenich , Hellmundftr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

h°ftS Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundftr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 M
und ein Billcn -Bauvlatz v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe der Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundftr. 53.
Eine größere Anzahl PeufiouS - u. HerrfchaftSBillen,

wwie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadl- u.
Preislagen zu verlaufen durch
293 I . & C . Fkmeuich , Hellmundstr.53.

otels , diverse, I. und II. Ranges,
lestanrantS, für Wein und Bier.

Häuser mit gangbaren Wirthschaften,
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken, sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser, große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -Hänser , in allen Lagen,
Billen , kleine und größere, sowie Land-Grundstücke

W verkaufen durch die Immobilien-Agemur 2123

Carl Wagner , flflttitigflMfjf 5.
Hypotheken — Kapitalien

"" den stets gesucht und auf beste Objekte placirt.
Prompte und gewissenhafte Bedienung.

^ NB. Aufträge werden auch entgegengenommen bei Herrn
'»arl Grüuberg , im Laden, Äoldgaffe 21.

alente Gebrauchs- Muster-Schutz
Waarenzeichenetc.

erwirkt

Ernst Franke , c, GÖid” *Bl2*" ’

LS

Zu verkaufen.
ganzBilla für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten

nahe dem Curhauk, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüftler . Jahnftraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbai, schönem Garten, Tentralheizung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Tchüstler , Jahnftraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Lchüstler , Jahnftraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorsahrt, großer Werkstatt»
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Lchüftler , Jahnftraße 33.
Rentables HauS . ganz nahe der Rdeinftr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M„ Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Lchiistler . Jahnftraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Fritdrich.RiNg,

durch Wilh . Schiistler , Jahnftraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstler , Jahnftraße 36.

Etagenhaus , ganz nabe der Rheinftr.» 4 Zimmer.WohnungtN,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schiistler , Jahnftraße 36.
Rentables HauS, oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem9

Holz« und Kohleiigefthäfl zu 46.000 M„ kleine Anzahlung
durch Wilh . Schützlcr , Jahnftraße 36.

mm J
Scharnhorststrafte ist

Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.
rin rentables Etagenhaus unter

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Morge»
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
NAfkantSU t'NeS der ersten renommirteftenu. feinst.

0 « 11l l IUU| l 11 Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwaßbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Ins ., dicht
am Kurhaus n. den Trlnkbrnnnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
DerkiLltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, masiiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca- 75  Ouadrai-Ruthen

1
09
o

schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr. ttlUcklich, Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wirsen, Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hällnisse halber sebr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorstsrr. f. 74,000 Mk

MielhSeinnabme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof u«d

Glatten für 68,000 Mk. durchI Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrfchaflShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr , Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Ttagemvohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PenstonS«

b.  FremdeulogirhSufer SchwalbachS durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcftrcuom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergsiraße Villa mit Garten , sowie

als Fremdenpenston geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1% M. « arten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
Fremdeupeustons zu 17,000, 26,000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatze Schöne Aussichtu. Parkftraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerftraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyrrstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

ö)

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang«, ^ irch«, und Goldgafle re. « . durch

3 ter» ö Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Zu verlaasen HotslS , -tadehäufer mir eigenen Quellen und Wirtt»

schäften durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur, «oldgaffeL

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Steru 'S Hypotheken-Agenwr, Goldgaffe 6.

verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Paris
Eonnenberger-, Frankfurter«, Mainzer«, Blumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 0.
ß« verkaufeu Etagenhäuser in dem Kaiser-Fritdrich-Ring, der Adollck

all« . SchornhorMsße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Steru 'S JulmoblUen'Agentur. « oldgaA» &

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HllillkmilklMku,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags-. Vorm, 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

ÖÖOÜfC Kaiser Friedrich -Ring 30,nahe der Ringkirche. 1959

Lokomobilen,
Pulsometer u. Ccntrifugalpumpen in allen Größen zum AuS-
pinnpcn von Baugruben, Kanälen, Tiefbauschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zweckt- verleiht preiSwerth 2703

Willi . Merck I, Mechaniker in Kaste! a. Rh.

Prima gröstte , schwerste, frische^ Italienische«r

S ■
per Stück7 Pfg ., 25 Stück Mk. 1.70,

sowie Hochprima frischeDeutsche Eier!
zu bedeutend herabgesetzten Preisen , empfiehlt 2824

Hornung ’s Eier- & Butterhandlung,
Telephon 392. — 3 Häfnerggssc 3 . — Telephon 392.

50 Pf. Neue Ringäpfel 50 Pf.,
jährige , so lange Vorrath , per Pfund 40 Pf.

Türk.Pflaumenp.Pfd. 15, 20, 25,3(1u. 40 Pf.
Calif. Apricosen a 75 Pf ., Pfirsiche 80 Pf.
Silber -Pflaumen , Brünelleit , Nectarinen L 80 Pf.
Birnen, Kirsoben, Apfelsehnitzen. 9640
Gamiachtes Obst per Pfund 30, 40 u. 60 Pfg.

Gemüsenudeln und Maccaroni
per Pfund von 24 Pf . aq,

Hansmacher Eiernudeln per Pfd . 40 , 50 u . 60 Pf.

« Puchs,

Urne Siilsenfriichte. 2647
Linsen , Erbsen . Bolinen per Pfd. von 12 Pf. an.
Suppen - und Gemüsenudcln pe: Pfd. von 20 Pf. an.
Rene Pflaume » per Pfd. 22. 28, 35, 40 Pf., Neue Ring«
Aepsel per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gcm. Obst 90. 40, 50 Vs.
Reis von 13 Pf. an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd. 2 Pfg . billiger. Rübenkraut 16 Pf..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

Z- ckffso stets frisch geröstet , ohne Aufschlag per Pfd.
NMl , 80 Pf , M, L.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80

tmpfictjit Adolf Hatzbach,

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Bauholz
hat preiSwerth abzugeben

2836
Carl Bender I.,

Dotzheim, am Bahnhof.

Meine 1450

Maskm-VerfeililmjM
befindet sich dieses Jahr

6 Langgasse 6,
nahe der Marktstraße.

Heinrich Brademann.I
Meine Wohnung befindet

sich jetzt Ml

Äühmliofßmße6 p.
Dr. med. A . Brttck.

Hälfte des gewöhnlichen Preises bekannte

Extra Cursus im Zuschneiden
und Anserilgen sämmtlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ein¬
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmelbunaen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei "

Frl . Joh . Stein , acad. gepr. Lehrerin.
Bahnhofstratze 6 , im Ackrlau 'schen Hause,

1628 Eingang durchs Thor, imHofe2 St.
NB. A nmeldungen bis zum 20. März.

The Ber litzSchool ofLanguages
Staatl . concess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpette gratis und franco durch den Drreetor
1832(98) « . Wle,a,a

Capl Konh Borkstratze 6 . Rath in Rechtssachen,
B Bitt «, Gnaden-, KonzessionS- und Militär-

gefuche, Testamente und Verträge aller Art. Klagen, und Prozeßfchriften.
VerwaltungSstreilfachen, Beitreibung von Forderungen. ' ' 1164

Wagenfabrik
** * * « F (gegründet 1914)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14.
Telephon No. 659

hält flcts Vomith»on 3ü srnilswageil
sowie aller Torten Pferdegeschirre.

«oollo Bedienung ! Billigste Preise
Alte Wagen in Tausch! 2696

Gesalzeue » Ochsenfleisch , magere, saftige Stücke, ohne KnocĥH
per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth*
2032 Jacob Llrich , Metzgerei , Friedrichstraße 11.
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Total Möbel-Ausverkauf.
In großer Auswahl sind noch vorhanden:

6 compl. Schlafzimmer, — 40 Betten , 30 Waschkommoden mit und ohne Marmor , 20 Spiegel¬
schränke, 30 1- u. 2thür . Kleiderschränke, Nußbaum u. Tannen , 25 Vertikows tn allen Preis¬
lagen, Herren- u. Damen-Schreibtische, Näh-. Bauern - und Nipptischen, 15 Büffets , Ausziehtische,
andere Tische, Bücherschränke, große und kleine Spiegel, 500 Ltühle , Küchenschräme, Borplatz¬
toiletten, Garnituren und einzelne Sophas , sowie noch eine Maffe anderer Maaren

werden wegen Verkauf des Hauses und Räumung nur noch bis zum 20 . März zu jedem nur
anuehmbarr » Preise verkauft.

D. Levitta , MheliWrche 3,1.

(fSunmlirt frifrfie fnufer,Stiirfi1|%,ta
294J  E . A. M. Schwalbacherstr.49, Nah«Michelsbcrg. Telephon 414.

Alle. . .
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten-

Fakturen • Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen.

1043

Gasthaus 3 Aronen
Kirchgasfe 22

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus von
Wiesbaden und Umgegend.

Restauration zu jeder Tageszeit . Große Hofräume,
Remise , Stalluug für 20 Pferde.

Kritz Mack,
Restaurateur.

MMolz ÄW*ÄnKMolz Ä"
»ef *«a„ »9e» S (inI)anbIuns, 9bolfSatr« 17

Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

P >̂^ chnarz Nlückkalk
der Kallwerke „Blankenbach 11 bei Aschaffenburg , sowie desgl. feinst gemahl.

Cement -Nckuarzkal k
(sehr vorzügl. für Derputzarbeiten) liefert billigst in ganzen und halben Waggons:

ff » Morasch , Bautechniker, Kellerstraße 10.

Fertige Schnitte
Pramiirt.

Billige
Preise.

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Schneid« -
Tilllea

Blossen-
T. 111. B

Bemdblou . a
Borge »-

klelüw
Sport . kl . id. r

Mädchen-,
Knsben-

Anzlge
Jackett

( »pe.
Hantel

etc.

Man bo. tplle da . neue «' * reichhaltig.
Modenalbum »nd Schuittiauiterbuch
für 59 Pf . — Proapekt « über Mode-
aeitungen .Zuichneidew . rk . etc . gratia.

InLSchHittraanufact..Dresden-N.8.

Bitte
versuchen Sie meine

Spezialmarke
Graf von Moltke-
Cigarette

ä Stück3 Pf ., 100 St . 2.50.

IJ.Stassen,«irchgasse 60 , 1961
zum roten Haus.

Gcsichtspickcl,
Finnen, Pusteln. Mitesser, Haut-
röthr, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.5O Mk. Brief,
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie für Er
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank« u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Reichel , Spz.'Abl., Berlin
2119b Eisenbahnst. 4.

/ Wk l^ *bb- ^ e7ej

j5 ®7* e,ö #n

« -5/
P âdlmig. ^ J«d« -Bach’l

Apotheker Thelen 'S

gegen Husten, Heiserkeit. Ber
schlrimung zu 3Q und 50 Pfg
Drogerie Itloebu «, Wiesbaden

Wie Dr . med . Ha ir vom
PF * Asthma ~WU

sich selbst und viele hunderte von
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 19/175

(?o,»tag u . Co ., Leipzig.
7>wei schottische Schäfer
I huude. schwarz mit weist
und gelb mit weist, «nt
laufen . Wiederbringer gute
Belohnung . Bor Ankau
wird gewarnt . Näh.
KrmMkidii.Mijriiiich

Biebrich a. Rh . 2840

Vertrauliche

Auskünfte
über DermSgenS-, Familien« und
t lrivatverhältnisseerlheilt sehr ge¬
wissenhaft. August Deffner,
Wiesbaden. Bismarckring 23.(2841

Zahnschmerzbeseitigt sofort
Ortliororm-Zalmwatte.

Gesetel . gesch. (ca. 50%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg. Nnr in Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo-
thake. 2796

gtigieyPlSdiiit̂nitt.
Kein 1 San . ( 12 St .)

Gummi, ■ TB® l .T5,3Uart.
abfolut

KÄll *»'» 2»««-

Sdnibmitt.
Kein -

Gummi,
absolut

!SÄ NN dm- -»« ..
Alle Pariser Gamiwaam

Probesorlimrnt, Prima Qualität
Mk. 3.- .

PreiSl. grat. — Geschloss. 10 Pf.
Streng diskreter Versand.

L. Elkan, Berlin 146,
2795 Linienstr. 2.

Eiu kraft Zugesel
preiswürdig zu verkaufen. 2351

Näh. Expd. d. Bl.

.Jeclmkuin StrelitzM“w.♦
ifl Ingenieur -, Techniker - u. |H
l? “ Meisterkurse 2756 W
“ Maschinen- u.Elektrotechnik ii

Ges. Hoeh- u. Tief-Baufach. A,
w Täglicher Eintritt.

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichert Linderung beim Gebrauch
von l)r . Lindenmeyer ’s Salus«
Bonbons (Bestandt. : 10% Al-
iumsaft, 90% reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 55, Drog. MoebuS,
TaunuSstr. 25 u. O. Siebert, Drog.
Marktstraße. 20|197

MellinghofPs
Suppenwürze

(Kraftbrühe)
dient nicht allein als Zusatz »
Suppen, sondern ist auch ein voll«
kommener Ersatz für Fleischb^
und unterscheidet sich hierdurch von
anderen Präparaten des Handels
welche nur in beschränktem Maße
als Surrogate dienen.

Der Jnbalt einer Flasche zu
7k Pfg. entspricht der Kraft aal
5 Psd. Rindfleisch ohne Knoch«.
Man erhält, ganz ohne Fleisch,
aus 2 Theelössel voll Suppen,
würze, dem erforderlichen Sal,
und 1 Liter heißem Wasser eim
tadellos reinschmeckendeund sehr
kräftige Bouillon für 3 bis 4
Personen. Dieselbe kostet auf eine
Person berechnet, nicht ganz
2 Pfg. .

Beim Einkäufe von Melling.
boss's Suppenwürze achte man
darauf, daß die Flasche zu 75 Ps.
mit dem NamenSzuge des Fakni.
kanten Dr , F . W Melling.
hoff in Bückeburg versehen sind.

In Wiesbaden zu haben bei:
Fritz Bernstein.
Otto Siebert . 226J21

Mein reich illustrirteS

ftoupt-Samen u.
anp-214,42
‘ F.1900

ist ersckpenen und sieht'Interessenten
kostenlos und franko zu Diensten.

Hermann Galle,
QuedlinburG a. H.
raNnscnmerrcn . hohle Zähn», $

Zahnkitt von Herrn. Musch«.
Magdeburg, Fl. 50 Pfg. Ein¬
fachste Anwendung ,best .Erfolg.
Hier : W. Graefe, Weberg. 37,
E. Moebus, Taunusstr . 25. 2838

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Dienstag , den 27 Februar Lvvv.
Bei ausgehobenem Abonnement . Abonnements-Billet- ungültig.

Zweites und vorletztes Gastspiel des Wiener Soubretten-TheaterS.
(Bühne ohne Männer)

Direktion: Gothov Grüneke.
Cigarren mädchen.

Operette in 1 Akte. Musik von Gothav Grüneke.
Arthur Wagner, Inspektor einer Eigarrenfabrik . Anna Bollmar.(K...1 » ' Adelev. Ehren«Emma,
Dora,
Julie,
Lotte,
Anna,
Bertba,
Maria,
Lina,
Luise.
Clara,
Agnes.
Ella,
Gustl,
Gretchen,
Pepi,
Hansi,
Kathi,
Fint,
Frau Runkel, Portiere in der Fabrik .

Cigarrenarbeilerinnen
in einer

kaiferl. königl. Cigarrenfabrik

Adelev. Ehrenberß.
Sylvia Dere.
Lola Ranzol«.
Gina Huth.
Wilma PriSca.
Fanny Glück.
Marie Thaler.
Tina Hegele.
Fini Jeritz.
Emmi Precau,
Mirl Wachtel.
Lene Wallner.
Olga Burg
Anna GotlschheS-
Irma Höllriegel.
Lotli Rauscher.
Ricke Teloni.
Fanny Vogel.
Laura Löw.

Zeit : Die Gegenwart, spielt in Wien,

Hierauf:
Wiener Divertissement.

Fesch und Rasch. Marsch von Sioli. )
Blaue Donau. Walzer von Strauß (Repertoirstück deSt Ensemble,

Wiener Männergesang-BereinS). 1
Variationen von Proch gesungen von Sylvia Bett. .

Klatsch, Quatsch. Tratsch, Wiener Lied mit Ensemble von G. « run»
Solo : A. Bollmar.

Mädchenregiment. Wiener Lied mit Ensemble von G. Grüneke.
Solo: A. von Ehrenberg. . u ».

Singen, Lieben, Tanzen, Walzer auS der Operette „Indigo D0*
Strauß . A. v. Ehrcnberg, A. Bollmar und Ensemble.

Zum Schluß
Der schöne Adolar.

Komische Operette in 1 Akt. Musik von Gotha
Adolar von Troddrlstein . Anna « ollffl«*-
Charlotte Sylvia. Besitzerin eine- photogr. Atelier- Laura
Delmonica, Löwenbändigerin . « . . Adele v.

Akrobatinnen. .
Ort der Handlung: DaS Photograph. Atelier Sylvia t.
Orchester-Dirigent: Direktor Gothav Grünecke.

Regie: Fritz Töpfert.  Rerlin.
Costüm»AuSstattung: Hoflieferant Hugo Baruch u. ®ie*

Nach dem 1. u. 2. Stücke finden größere Pansen statt.
Anfang 7 Uhl.

Mittwoch , den 28 . Februar 1900 . .M
Bei aufgehobenem Abonnement . AbonnemenlS.Billcl US

Drittes Gastspiel deS Wiener Soubretten-TheaterS.
Die überlistete Scharwache.

(Mr. et Mde. Denis.)
Operette in 1 Akte von Ofsindach.

Im Reiche des JoeuS. .
Gesangsballet in 1 Akt. Musik von verschiedenenCompomstk

Ein Studentenstreich.
BurleSkr-Operrtte in 1 Akt. Musik von Gothav Gründe.

Donnerstaa . den I . März 1000.
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